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Hindenburgs Verlegenheitskandidatur 
Die letzte Hoffnung der dentſchen Monarchiſten. 

Hindenburg iſt in letzter Stunde doch noch von dem 
Rechtsblock als Kandidat für die Präſidentſchaft aufgeſtellt 
worden. Der Rechtsblock teilt darüber mit: Der Rechts⸗ 
block hat am Mittwochvormittag die entſcheidende Beratung 
über die Kandidatur für den zweiten Wahlgang abgehalten. 
Im ganzen Verlauf der Verhandlungen hatte Dr. Jarres 
keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß an ſeiner Perſon eine 
Erweiterung der Baſis des Rechtsblocks nicht ſcheitern 
dürfe. Nachdem die Bayeriſche Volkspartei mitgeteilt hatte, 
daß ſie einer Kandidatur des Generalieldmarſchalls von 
Hindenburg zuſtimmen würde, bat Dr. Jarres telegraphiſch, 
von ſeiner Aufſtellung Abſtand zu nehmen und empfahl dem 
Rechtsblock dringend. dem Generalfeldmarſchall von Hinden⸗ 
burg die Kandidatur zu übergeben. Der Rechtsblock be⸗ 
ichloß daraufhin, die Kandidatur dem Generalfeldmarſchall 
v. Hindenburg anzubieten. Dieſer hat mittags um 2 Ithr 
angenommen Die Bayeriſche Volkspartei, die Wirtſchafts⸗ 
partei, der Baueriſche Bauernbund und die Deutjſch⸗Ha⸗ 
noveriche Partei haben ſich außer den im Rechtsblock v 
einigten Parteien und Verbänden dieſer Kandidatur ange⸗ 
ſchloßen und ſind damit dem Rechtsblock beigetreten. 

ů ** 

Der beite und würdigſte Mann“ von großer Erfahrung 
d ſozialem Fortſchritt — wie der Rechtsblock in ſeinem 

lufruf vom 15. März Herrn Jarres umſchrieb — wird alio 
für den zweiten Wahlgang durch ſeinen Reklamechef Hinden⸗ 
büra erfetzt. Die Lobeshumnen auf Jarres erweifen ſich 
ſo nachkräglich als ein aroßer Schwindel und zeigen den 
Rechtsblock in ſeiner wahren moraliſchen Größe. Jarres 
war der „große deutiche Führer“, Hindenburg ſoll nach dem 
deutſchnationalen „Tag“ nur noch „der deutſche Führer“ 
jein. Er ſelbſt hat ſich als ein Stück vom Geiſte des Rechts⸗ 
blocks. gezeiat, indem er ſich ſchließlich an die Stelle des 
„beſten und würdigſten“ Maunes“ ſesen ließ. der bis in die 
lesten 21 Stunden von ihm empfohler wurde. Seine eigene 
Perſon aber bezeichnete Hindenburg „wegen feines hohen 
Alters“ für das nerantwortungsvolle Amt des, Reichspräſi⸗ 
denten als. AnSeelanet; um dann doch zu kändidteren. Benn 
es nach dem Wuniche der Deutſchnationalen geht: Jön er bis 
zu ſeinem 85. Lebensjahre an der Spitze des deutichen Volkes 
ſtehen. Die unteren. mittleren und oberen Beamten müſien 
ſchon mit 60 Jahren in die Wüſte geſchickt werden, ohne da5ß 
ſie jenes Maß an volitiſcher Verantwortung zu tragen 
hätten, wie es mit dem Amt des Reichspräſidenten ver⸗ 
bunden iſt. Hindenburg aber wird unter Druck gefetzt und 
mit faſt 8 Jahren wieder als „geeignet“ geſtempelt! 

Der „Ruhm“ des garoßen Feldmarſchalls finder ſeinen 
Uriprung in den erlogenen Kriegsberichten des Cberſten 
v. Nicolai. Er bat auf böheren Beſehl unſer Volk im Ver⸗ 
laufe des ganzen Krieges inſtematiſch belrgen und nach dem 
Kriege ſein trauriges Handwerk jortgeietzt. Es iſt der gleiche 
Nicolai. der vor wenigen Menaten die Barmat⸗Hete in⸗ 
izeniert hat und er aus Strebertum in feinen Berichten 
Hindenburg nur als große Periönlichkeit erichtenen ließ die 
iich in Wirklichkeit in geiſtiger Beziehung von den Fäbrgkeiten 
eines Gardeleutnants kaum untericheidet. Als der Krieg 
1918 zum Verhängnis Deutichlands wurde, und die deutichen 
Kampflinien zuſammenbrachen., war es der kürslich verſtor⸗ 
bene konfervative Abgeordnete Hendebrand. der aus⸗ 
rief: Wir jind belogen und betrogen worden? 
Dieſer Ausſpruch bezog ſich in erſter Linie auf die Kriegs⸗ 
berichterttattung, der Hindenbura ſeinen beutigen -Muhm“ 
verbankt. 

Die Berickter na des Rechtsbfocks vaffstehr ßich eben⸗ 
ßalls im Geiſte d rrn Nicplai. Ex jfelbit hut zwar nichr 
den Mut anfgebracht. in feinem offtieſlen Bericht von einem 

einſtimmigen Beſchluß zugunſſen Hindenburas zu ſprechen, 
aber unter ſeinem Einftuß bolt die ihm naheßchende Sreñe 
dieſe Lüge nach. Birklichkeit ißt dagegen. daß ſich dre Volks⸗ 
parteiler bei der enticheidenden Abſtimmung der Stimme 
entbalten und im Verlaufe der abſchließenden Sitzung 

immer wieder ihre Bedenken gegen eine Kandidatur Hin⸗ 
denburg vorgebracht baben. Hindenbura iß nach ihrer Ueber⸗ 
zeugung eine ausenvolitüche Erfahr. Die bisb-rige Ein⸗ 

mrttiakert“ des Nechtsblocks beßebt alio fort. Strejemann 
und Genoßſen baben ‚ch überſtimmen laßen und wir ſind 
geſpaunt, mit welchem Mut fie ſetzt in den Wahlkampf ziehen. 

Die Bedertung der D Wbeibire-Lauiahr. 
Ein Klüngel volitiſcher Jutriganten bat einen polttiich 

ahmungslofen Greis zum Serkzeug benutzt. um ein Ver⸗ 
brechen am dentichen Volke ausawfübren. Aus dem Sirr⸗ 
marr des Soebell⸗Ausichuſfes aus einem tagelansen, er⸗ 
bitterten Kampf, der von beiden Seiten mit allen Mitteln 
gtmeiner Kriegsküt gefßübrt wurde. iß der Wiährige General⸗ 

feldmarſchalf v. Sindenbura als Kaudidat für die Bahl des 
Reichspräfdenten am 25. April bervorgegancen. 

Dieſe Kaudibatur bedeutet außenvulitich eine Kata⸗ 
ſtryphe, immerpolftiſch die Geſahr ſchwerſter Erfchniterungen. 
Die Aufkellung Hindenburgs bedentet ein unnerbohlenes 
Bekenntuis zur MRonarchie und zmu Kriega? So wird 
ſie von der ganzen Seit aufgefaßt werden. Dieſes Bekennt⸗ 
nis wird abaracben von dentiichen Reofernnasvarteien Und 
Sie Reaieruna ſelbß fitzt dabei und rührt ſich nict. Bürde 
Hindenbura dewäblt — woran freilich nicht zu Lenken iſt —. 
ßſo würde die ganze Selt dorin ein Zeichen dafür zu er⸗ 
kennen glauben, daß Deutſchkand der Brandbersh Enropas 
geworden ißt. Alle Sumpathien draußen. alle Knfänge einer 
Friebensvolttet wären mit einem Schlage nernichtet 
„Iunervolitiſch fnd alle Kebel gefallen. Der Kamyf Reßt 

mixklich zwiſchen Monarchie und Neunblik ſo Klar. wie. es 
kräendwie fein kann. ů der Soebell⸗ 

Awaſchunß zum Prädenten der Deutſchen Revnsiäk machen 
Wiil. iſt überzenaier Monarctiſt. Er kat Bilkelm II. den 
Treueid geleiner und fühit ſich dem Erifterren von Drorn 
auch bemte nuch zu nnbedinatem folbatiſcken Peborſam ver⸗ 
pflichtet. Kanm Seufbar, daß er Sie Kanbihauur zur Bräß- 
Semiſchaft der Deniſchen 

  

    

  

   

zuvor ſeinen Allerhöchſten Kriegsherrn alleruntertänigſt um 
Erlaubnis dazu gebeten zu haben! 
Die monarchiſche Geſinnung iſt das einzige, was an 

dieſem alten Mann politiſch iſt. Sonſt iſt er, wie er einſt 
im Kadettenhaus erzogen wurde, ſtets im engen, Geſichtskreis 
einer rein militäriſchen Laufbahn geblieben. Außerhalb 
dieſes Kreiſes hat er bei jeder Aeußerung immer wieder 
jenen gänzlichen Maugel an Welterfahrung und Lebens⸗ 
kenntniſſen bewieſen, der bei alten deutſchen Offizieren 
typiſch iſt und der durch feine Vollkommenheit halb rührend 
und halb drollia wirkt. Daß der alte Herr nach zehnmal Ja 
und zehnmal Nein ſchließlich doch hineinfiel und zum elften⸗ 
mal ja ſagte, ſcheint geradezu eine Szene aus einem Ofſi⸗ 
ztersluſtſpiel. 

Hindenburg, der ahnungsloſe Greis, iſt eine Puppe in der 
Hand von Menſchen, die vor nichts zurückſchrecken. Im 
Falle ſeiner Wahl würen Staatsſtreich und Bürgerkrieg in 

Der letzte Mann. 

  

Wenn der nicht ziehk — was fieht dann 2 1 

Unmittelbärite Rähe gerückt. Aber auch ſchon ſeine Nomi⸗ 

nierung zum Kandidaten muß tieſe innere Bewegungen 

hernorrufen. 
Der Kriea iſt verloren gegangen. weil an der Spitze des 

Deutſchen Reiches keine Sta bänner ſtanden, ſondern 

héfiiche Kriecher, politiſche Intriganten und Militärs, die 

nicht mehr politiichen Verſtand beiaßen, als in einem 

Kemmißſtieſel zu finden iſt. Von diejen Militärs bied der 

eine Ludendorff und der andere Hindenburg. 

  

  

  

Daß Herr v. Hindenburg von Politik nicht verſteht, iſt 
kein Vorwurf gegen ihn. Daß er 78 Jahre alt iſt, ſich in 
dieſer ſchlechten Welt nicht auskennt und daß er nicht weiß, 
was mit ihm geſpielt wird, iſt kein Vorwurf gegen ihn. 
Der Vorwurf trifft diejenigen, die ihn mißbrauchen, die 
Deutſchnativnalen und die Volkspartei, die ſich tkagelang 
drehte und wandte, wie ein Aal im Netz, die ſich aber ſchließ⸗ 
lich doch feige ſtreckte. Der Vorwurjſ trifft die Rechtsregie⸗ 
rung, die nichts getan hat, um dieſen aberwitzigen Streich 
zu verhindern, und die daher abzutreten hat, ſpäteſtens an 
dem Tage, an dem das Urteil vom 26. April geſprochen iſt. 

Ein unſicherer Faktor ſind die 18 Millionen kommu⸗ 
niſtiſche Wähler. Wird die KPD. bei der verbrecheriſchen 
Parole „Für Thälmann!“ bleiben, die jetzt genau ſo viel 
heißt wie „Für Hindenbura“?! Und wird es unter den 
Arbeitern — kaum vorſtellbark — Maſſen geben, die dieſer 
Parvle folgen? 

Das Unheil, das durch die Aufſtellung der Kandidatur 
Hindenburg angerichtet wurde, kann nur autgemacht werden 
durch eine vollkommene Niederlage des Geaners, durch einen 
glänzenden Sieg der Republik und des Friedens am 

36. Äpril. Dieſer Tag muß den Rechtsblock in Trümmern 
finden — dann marſchieren wir weiter, im Sturm voran! 

  

Kerriots ſchwierige Stellung. 
Die Oppofition im franzöſiſchen Senat. 

Der Senat ſetzte geſtern die Beratung des Unterrichts⸗ 

budgets fort. Bei dem Titel „Stinendien für Studenten, 

für den die Regierung einen Kredit von 25 Millionen 

Franken forderte und von der Kammer auch exlangte, hat 

der Finanzansſchuß des Senats eine Herabſetzung des 

Kredits auf 22 Millionen Franken beſchloſſen. Geſtern ver⸗ 
langte der Unterrichtsminiſter 23 166 Onn Franken. Der 

Berichterſtatter für dieſen Budgettitel erklärte ſich bereit, 
23 Millionen zu gewähren. Miniſterpräſident Herriot, der 

der Sitzung beiwohnte, ſtellte die Vertrauensfrage, worauf 
mit 112 gegen 111 Stimmen die Annahme des Antrages des 
Unterrichtsminiſters beſchloſſen wurde. Nach dieſer Ab⸗ 

ſtimmung berichtigten zwei Senatoren ibre Abſtimmung, 

ſo daß, menn die Berichtigung angenommen würde, der 

Antraa des Miniſterpräſidenten Herrivt, in der er die Ver⸗ 
trauensfrage der Regierung geſtellt hatte, abgelehnt worden 

wäre. Als der Miniſterprähint vom Senot ins Mini⸗ 
iterinm für auswärtige Angelzgenneiten zurückgekehrt war 
und von diefer Sachlage Kennknis erhlelt, ſetzte er für 

geſtern abend 9.30 Uhr eine außerordentliche Kabinetts⸗ 
ſitung an, um die durch das Verhalten des Senats be⸗ 
ſchloſſene Lage zu beraten. 

Um 10 Uhr abends veröffentlichte Havas folgende Mit⸗ 

teilung: Die Beratung des Kabinetts wird anſcheinend 

tänger daneru. Die Mehrzahl der Senatsmitalieder iſt, 

wie es heißt. der Anſicht. daß die Regierung die Durchſüh⸗ 
rung ihres volitiichen und finanziellen Programms fork⸗ 

ſetzen müſſe, ſolanage es nicht formell durch eine Abſtimmung 
billiat würde. Wenn, wie man augen⸗ 

blicklich alaubt d Meinung im Nabinettsrat ichließlich 

ſiegen ſollte. dürfte riot entijchloſfen ſein, eine in dieſem 

Sinne gehaltene Erklärung im Senat abzugeben. 

        

des Parlaments 

    

Ein Miniſterpräſident als Mörder? 

Die ichwere Krife, die das ſafchiſtiiche Reaime in den 

lesten Monaten durchgemacht hat, iſt nur ſcheinbar übe 

wunden. In Wirklichkeit hat die Herrſchaft Mnüolinis 

durch außcrordentlich gravierende Enthüllungen über ſeine 

Mitwiſterſchaft. wen nicht gar Urbeberichaft, bei der Er⸗ 

mordung Mattecttis einen neuen ſchweren Schlaa erlitten. 

Zwar bar die Regierung durch verſchärite Preficzenjur. 

Zeitunasſperre und ſonſtiae Gewaltmaßnahbmen die Ver⸗ 

breiknna dieſer Enthüllungen. znmal am Vorahend der 

öiſentlichen Unteriuchung des Mordkomoloties durch den als 

Steatsgerichtsbhof amtierenden Senatsarsichuß. zu ver⸗ 

hindem verſuchk- kedoch vergebens. Die betrefßenden Dokn⸗ 

mente, ein vffener Brief des ehemaligen intimen Mit⸗ 

arbeiter Muffolinis, Eefarr Roiß. unb eine Denkſchrift 

des Cbefredakteurs bes römiſchen Faſchikenoraans -Cor⸗ 

riere Ataliano“. Filivvelli. beweifen übereinſtimmend daß 

Mufolini von dem Mord gewußt hat und ſie laßen ſogar 

erfennen, daß er der Anſtifter zu allen volitiſchen Atten⸗ 

taten der damaliaen Zeit, vermutlich alſo auch zu der Er⸗ 

morönna Matteoktis geweſen iſt. Beide. Koſſ und Filip⸗ 

nelli. aebören zu den Hauptangeklaaten der jest im Wanae 

befindlichen Unterſuchuna. Beide waren ebenſo wie der 

Haupttiäter TDumini. intime Mitarbeiter des Diktators Um 
ihre Haut zu retten haber ſie Rufolini belaßtet. Ser Brief 

Noſßs iß von uns bereits vor Wochen veröffentlichl worden. 

Jetzt erbalten wir ans der. Schweiä ein Eremplar des Meaal 

  

  als Fluablatt aedrüuckten Memorandums Fflirrellis. Dorin 

ickilbert iltveellt jeine Bekauntichaft mit Dumini. dem er 
wieberbolt zu faichtkiſchen Zwecken ſein Auto zur Berfüamma 
aeitellt batie. ſo auch am H5. Juni 1924. um Mitternacht 
desſelben Toaes kam Dumini mit einerr in Zeinnesvapfer 
gemickelten Paket und bat ihn., einen Ort ausfindia in 
rrachen. wo er über Nacht das Auto unterbrinagen könnte. 

Tann fährt er fort: 
„Arawöhwiich aeworden. fraate ich nach dem woß ae⸗ 

ſcheben fei. und er antwortete mir. daß er auj Grund ae⸗ 

nauer Befehle von Koif und Marinelli aebandelt bätte. die 
formell von Mußolini antioriſiert waren lin der Hand⸗ 
ichrißt unkerßrichen. wie alies Vachſtehende geſverrt edruckt. 

Sehr in Sorae. aber unfäbin. eine ſeie Entfactbnna 
zu kreiſen. bat ich Onilict. wäbrend der Nacht das Aute in 

feiner Garaae zu behaften. Dumini bat mich zu ſchweisen. 

alles würde am nöchgen Taa in Tdumms oebrcht werden. 
Da ich über dte Kachricht vom Serfwirden des Abae⸗ 

erdneten Mattertii Peunrrßiat war ſuchte ich krosdem am 
nüchien Koge. Miitwuch. ſofort nach Roifi. [Was den Aß⸗ 

Krvnblik angenemmen hBai, ohine georbreten Batteciii Berrifft. Mies ird üurch weime Kerorter Snüaßt 

  

  

Neue ſchwere Belaſtungen Muſſolinis. 

die bis dahin bekannte Lesart verbreiten: Entführung 

in einem arauen Äuto Fiad. weil ich noch nicht annahm. 

daß die Tache von Dumini ausgeiührt worden wäre. und 

weil ich. aus Lonalität gegen die Reaieruna, erit die eveu⸗ 

tuelen Nührer benachrichtiaen wollte.) 

Am Mittwochmoraen. während ich Rolſ ſuchte, ſuchte er 

mich dringend. um mir zu ſagen: 
1. daß Dumini gemeldet batte. er bätte ſich des von mir 

in autem Glanben aeboraten Autos bedient: 

2 daß die Sache ernſt war: 
2. daß der Kräſident Muſſolini alles wuktc: 

4. daß er (Rofſül und Marinelli Beſeble erteilt hätten. 

im Einvernehmen mit Myfolini 

Sbaß man um jeden Sreis die Sache vertuſchen mußte, 

jonſt würde ſoaar Mußolini aufilieaen. 

Dieſe Erklärungen Roſſs entboben mich einer kormellen 

Anzeige. Trotzdem ßielt ich es für zweckmäktia. an dem⸗ 

jelben Taae Mittwoch; De Bono, Ninsi. Marinelli 

und andere zu uch: Wictiaen. Von Finzi und von den 

anderen erinbr ich: 
1. daß das Opfer von Duminis Anſchlaa der Abaeord⸗ 

nete Matteotti war⸗ 
2. daß der Befehl. iün zu beieitigen, von der Tſcheka 

der faichiſtiſchen Vartei ansgegangen war. deren matcrielle 

Anführer Dumini und andere Leute waren. die auch wegen 

dieier ihrer lesten ſveziliſchen Verrichtuna Mufolini ſelbſt 

bekannt waren: 
g. daß ſie im Laufe des Mitiwochs mit Mufolint ae⸗ 

prochen fotten: 
4. dah Muſiolint die Papiere und den Paß des Ab⸗ 

aeordneten attelis als Beweis ſeiner Beſeiti⸗ 

nna erhalten batte: 
0 5. das man Ruhe behalten müffe, denn alles würde in 

die Reibe kommen: 
6. flebte er mich an. zu vermeiden. daß das tra⸗ 

giſche Auto. das ich mit dem üblichen edelmütiagen Glanben 

aelieſert batte, entdeckt würde. Eine Staatsangelegenbeit, 
das Rraime in Gefahr. wiederbolte man mir. Muñolini 

riskiere die Nealeruna nund den Kvpf“ 

Nilipelli begründet ſodann ſein Stillſchweigen über die 
Andeꝛegenbeit — Unterlafiung einer Anzeige ni. —ᷓ eben 
mit den ceräßrdeten Staclsintereßen, und mit der not⸗ 
mwepdigen Kückficht auf die Berfon des „Heerſüßrers“, Zum 
Schlntk ruft er vathetiſch aus, ſeine einzige Schuld beüebe 
darin. an Nufſolini gealgudt zu haben. 
„Selbſiverſtändlich Fat tich Mufolint nicht geniert. als er 

       



  

  
  

  

preiszugeben. Aber das ißt noch die relativ barmloſette 
Schurterei, deren er ſich in dieſer Affäre ſchuldia gemucht 
hat. Wenn man angeſchts dieſer Enthüllungen bedenkt. 
datß der Miniſterpräſident die Dreiſtiakeit batte, nach 
kanntwerden der Nachricht von der Entführunag Matteoltts. 
deſſen Frau zu lich kommen zu laſſen — von der er ja 
wußte. dat ſie bereits in dieſer Stunbe deiſen Bitwe war — 
und ihr zu verſichern. das Hoffanna auf die Rückkehr ihbres 
Mannes beſtehe: wenn man pedenft. daß er ſich nicht jchente. 
nathdem die Nachricht der Ermordung allgemein bekannt 
wurde. ſelbſt einen patbetiſchen Nachruf auf den toten 
Sozlaliſtenfübrer im Parlament zu balten und unerbiit⸗ 
liche Verfolaung aller Urbeber. Täter und Mitwiffer zu 
geloben. dann muß man jchon fagen. dan das Verbleiben 
dieſes ſjogenannten Menſchen au der Syitze der italieniſchen 
Realernng eine curopäliche Kuliurichande iü! 

Der Wablfies in Belgien. 
2 Proaent ſozialiſtiſcher Stimmenzuwachs. 

„Das Geſamtergebnis der belaiſchen Bahlen iſt jetzt ziem⸗ 
lich überichbar. Der fozialiſti Erjiolg überiteigt cIc 
Exwarfungen und iſt weit aräßer, als die eriten Teilergeb⸗ 
niße erkennen ließen. Die Soasialiſten geminnen vorlaufig 
ebu, wahrſcheinlich ſagar elf Mandate. nämlich zwei in der 

Drpinz Lüttich. zwei oder drei in Brabant. ie eins in den 
Vrovinzen Antwerpen. Seitflandern, Oitflandern. Hennc⸗ 
geu. Namur und Luxembnurg. Die Sathbolifen buchen ver⸗ 
mnimilich einen Nerluſt non zwei Mandbafen., io daß ihre 
Kammervertretuna auf eS berabfinkt. In der Stimmenzabl 
überjlügeln die Sozialiten die Katholiken beträcdhtlich. Sie 
dürſten rund Sm½ο Stimmen. alio cinen Zumachs von 
15% 0h½ Dder 22 Prozent anfmeiſen., mährend die Katboliken 
nur 7%% anfbringen. Die Sozialiiten werben alio zum 
erſtenmal die ſtärkſe Partei Belgiens. 

Man muß die überbebliche Bablfampaane der Ralbo⸗ 
lifen miterlebt baben. dic dit abjolnte Mehrbeit in der 
Lammer erobern wollten. dit ganze Größe ihrer Nieder⸗ 
lage zu würdinen. Die Librralcn perlicren 10 Mandcte. 
kinken alſo von 323 auf 23 berab. Die Kommuniſten crobern 
ein Mandat in Lütiich und vermmlich auch eins in Brüfiel. 
wo ihr Kübrer Jacanematie virfleicht duch noch mit fnarrer 
Nut durchkommt: fie erfielten insgejamt rnnd 30 00 
Stimmen gegen uhhh ſesialiätflichc. — 
Die verhantſiche Zuſammenictkuns der neuen Kammer 
iſt alid: 78 bis „ Sozialinen. 8 Katthnlifen. 23 Liberale- 
6 ſlämiſcht Fryntpartei. 2 Lommmnihen, zmammen 18- 

rigte katbaltich-Iiberaſe Kegirrungsmehrkeit ſinft 
von 113 auf 101. dic Crvoñtien hrtet aui & ober S“. Bäre 
dic Koslitionsmebrbeit einbeitlich, darm fönnte tros des 
Sintsrucks an eine Ernenerung der eltcn Mesierunesmebr⸗ 
beit gebacht werden., aber man meis. Naß ‚ie ſchen im alien 

— nt micht leben und nicht Kerben frianten. Aest 
würde die Anfrctbierbalinng der Einiakcit zwiichen Libe⸗ 
ralen und Katholiten und azmiichen den verichiebenen 
Srumpen der Katbaltichen Pariti ein urch viel größtres 
Lunitäück ſein. Seiner Eeis Fesbalb. mie Fie Ncgscrung 
gerildet Werden ſoll. Wie Lefbsliken üretttn Sereäts Fühler 
ans. um dir Socaislfües zum Einiritt in eine faibyliſch⸗ 
iotzialiſtiiche Koalttion ier der Präbenrirbaft Nes FEafüo⸗ 
Uchen Fübrers ran de Surere àu Pereden. Die Ani⸗ 
‚oßfung der SCaialftten fft. des Arrne karſtätntinnef ver⸗ 
fabren werden müſſe und Wie Aundränt nuch inraer Eüchbenbr. 
SDſchon verrrinderte KegferEaEEACürSrät Veüigræ icl. ab ꝶ,ε 
regiernngFfaäbin üü. und jells Sr persnat, die Soßialisten 
Eie Nesiermasbichnng ‚bernchser. Sic wärben ver⸗ 
kucden, mit Häle der Sermnkrertichen Elerarzäe Ler feibeli⸗ 
Eten und Hberclen Pertei cine ümmseene Mehrben zu 
Füden aber den Anftras znrükceben. As cinr erhrlige 
Wehrbrit micht crrichbr i. Anf das Exxrcrinrui einrr 

Kinderbeits 
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Pelgiſchen Sozialiſten 
i es keinen Unterſchied 

Dem Deutichland von und dem Deutſch⸗ 
eimarer Eoalition. Jebenfalls wäre ein gegen⸗ 

mus nunt unter folgenden Be⸗ 

„Fetzen Papier“ bleiben wird. Die 
meisern ſich jedoch zu glauben. 
gibt a⸗ 

leikteer Eicherzeilenert kar feitiger 
dingungen annehmbar⸗ Außlanb 

Bor allem Sürfte leine milhe gegen ge⸗ 
richtrt fein. Deniſchlaub in den Völkerbnud ein⸗ 
treten auf dem Fuße ber g, und zwar ſo⸗ 
wohl in bezug aui feine Nechte wie Pflichten. Ferner⸗ 
hin müßte der Pakt ſich in den des geplanten 

Genfer Protokolls einfügen und als Vorffuie für die 
Durchführuna dieſes Rrotokolls betrachtet werden. In der 
Tat werden ſich die Anſtrengungen der belgiſchen Sozia⸗ 

lißen darcaf rickten, das Protofoll in ſeinen wefentlichen 
Teile zur Annahme zu bringen. 

Nie engliſche Abeiterpartei vrd das 
Serfer Prrtokell. 

Ein bemerkenswerter EUmſchumma. 

Bei der füngiten Tagung des Völferhundsrates Hat die 

engliiche Reaterung das Genfer Schiedsgerittsvroivroll 
abgelehnt. Demgegenüber in es von Bedentuna, daß die 
engliiche Arbeitervartei ſich uneingeichränkt und bedingnnngs⸗ 

los zu den Grundſätzen des Genfer Proivkolls dekennl In 
einer gemeinſamen Situng der Erefnfire ber Sabonr Partn 
mii dem Gencralrai der enaltichen Gemerfiäaften am 
25. Februar murbe folgende Reiolntimm angennmen- 

Die Partei iſt der Anſicht. Ldaß Eualend alles. was in 
ſeinen Krüßten Kebt. iun ſoll. um die Anualmne der Grund⸗ 
jäde des Protokolls und die Abhalteng der Abrüſtnags-⸗ 

konferens an fichertl. Sie tritt für das Brotokofl ein. meil 
dieſes gegenwärtig ben einzigen vrakriſchen au Feriiellt. 
die Abräüſtung berbeizufübren und die Schiessa-richtsbar⸗ 

keit als Metbode zur Schlichtung vin Streitfäflen an die 
Stelle des Krieges zu ſetzen. Die Partei wird tch cuf das 
ſchärinte iedem Sorichlag widertetzen. der Daranf abzicle. 
das Protofoll durch irgend eine Form beſchrürkter mili⸗ 
täriſcher Bandnaine oder Sichernngen zu erirten Sie for⸗ 
Pert. daß ahe Anttrengungen gemacht werden ſrllen, um 
alle Staaten. dir nuch nicht merzeichner Baben. ur Unter⸗ 
zeichnung und MNafifizierung des Protofolls zu veranlanen. 

Dicie Aundgebung it mio bemerfruswerter els bei der 

internatirnalen Tagung in Brüßel im Jonnar d. A. die ſch 
mit der Frage des Genier Protnfells beichäfrigtc, bie eng⸗ 

luiche Delegalion nich mit Rückfich: darauf. daß Lĩie Siellung⸗ 
nuhnc ꝛ⸗brer Parici noch nicht nolllkommen acflart mar, bei 

  

greie ahn dem Slüchtigenl 

  

der Abſtimmung ber Stimme enthalten hatte. Küünmiehr iſt 
dieſe Stellungranme der berufenen Vertreter aller, Zweige 
der engliſchen Arbeiterbewegung, ſowohl der volitiſchen als 
der gewerlſchaſtlichen, in einmütiger und eindentiger Weiſe 
ertvigt 

Der Kampf um das Genfer. Protokoll wird nun in das 
enaltiche Parlament verlegt werden. Kach der Entſcheidung 
der engliſchen Regierung, der die Eutſcheidung der engliſchen 
Arbeiterpartei gegenüberſteht, ißt ein Kampf zu erwarten, der 
von der engliſchen Arbeiterklaſſe mit allem Nachdruck oefſbhrt 
werden wird. wie dies Macdonald in einer Rede mit den 
Worten ankündigte: „Das Protokoll iſt tot — es lebe das 
Protvkoll!“ 

Diplomtatiſche Fragen und Antworten im engliſchen 
Parlament. 

Die Frage, ob die Räumung Kölns durch die Berhand⸗ 
lungen über den Fünfmächtevertrag verzögert würden, 

wurde von Chamberlain verneint. Er erklärte, die Ange⸗ 

legenheit habe im ganzen befriedigende Fortſchritte ge⸗ 
macht, und wenn alle Teile Geduld und gauten Willen 
zeigten, könne man noch zu einer Löſuna der Schwierig⸗ 

keiten kommen. Auf eine andere Frage autwortete 
Ehamberlain: Bevor der Bericht des Verſailler Militär⸗ 
komitees den alliierten Regierungen nicht zugegangen ſei, 
könne nicht geſagt werden, welche Aktion unternommen 
werde. Das Militärkomitee unter Marſchall Foch ſei 
zweifellos eine Autorität im Uxteilen, aber die Regierungen 
bebielten ſich dennoch die Freiheit vor, ſich ihre eigene An⸗ 
ſicht zu bilden. 

Der Führer der Arbeiterpartei, Henderſon, bezeichnete 
in einer Rede die Politik des Fünfmächtevertrages als 
unannehmbar für ſeine Partei, da ſie die Verſtändigung 
zwiſchen den Nationen und die Abrüſtung nicht fördere. 

„5 O Minberheinen, ſchut in Polen. 
Die in Vorbereitung befindliche Reſorm der Wahlord⸗ 

nung für die Dorfgemeinden verfolgt u. a. den Zweck, durch 
die Einführung eines Pluralvotums den Einfluß der 
ärmeren Bevölkerung ſowie der notionalen 
Minderheiten einzuſchränken. Die volniſchen Links⸗ 
Runbüet,. haben für die Oſterferien eine Proteſtaktion ange⸗ 
ündigt. 

Die polniſche Generalpvoſitdirektion hat eine Berorbnung 
herausgegeben, der zufolge die Adreſſen von in Polen auf⸗ 
gegebenen Briefen ausſchließlich in volniſcher Sprache ab⸗ 
gefaßt ſein müſſen. Eine Interpellation der deutſchen Seim⸗ 
abgeordneten ſtellt feſt, das dieſe Berorbnung gegen die 
durch die volniſche Verjaffung allen Staatsbürgern zuer⸗ 
kannte Gleichberechtigung verſtößt. Es ſei vielleicht berech⸗ 

tigt. daß die Benennung des Ortes in polniſcher Sprache 
erfulgen müffe. Eine Uingerechtiakeit aber wäre es. wenn 
auch der Name des Adrefaten poloniſtert werden müßte. 
Die Interpellation fragt. ob der Miniſter bereit ißt. die 
Verordnung abzuändern und Anordnungen zu treffen, daß 
derartige ungerechte und erregende Berordnungen von der 
Poſtdirektion nicht mehr erlaſſen werden. 

Sadonl freigeivrochen. 
Das Kriegsgericht in St. Orleans bat beute gegen den 

ebemaligen Hauptmann Sadonl. der einer franäöfüichen 
Miinon in Rußland angebörte und dort nach Krieggende bei 
Cer Sowietregierung Dienſ genommen datte. weshalb er irm 
Norember 1918 wegen Defertion und Einverkänbnis mit 
dem Feinde in Abmeſenbeit zum Tobe verurtefft murde. im 
Bicdcraufnabmeverfabren das Urteil gefäll. Sadonl wurde 
der Deiertion vor dem Feinde für nicht ſchuldia beſunden 
und nach febentägiger Verßandlung mit Stimmenmebrheit 
vom Kriegsgericht freigeſprochen. 

Banarbeiterſtreik an der Waßerkani. Nach einer Wel⸗ 
oung ans Hamburg ſfiud die Banarbeiter im Bezirke Groß⸗ 
Hamburg. Curhafen. Schleswia-⸗Holnein und Lübeck wegen 
Lohndifferenzen unter Nichlachtung des vom Reichs- 
arbeitsminifterium geiällten Schiedstpruches in den Strelk 

Bevorßebenbe Einigung in der Berſiner Wetallinhmſtrie. 
Die geitern nachmittag vor dem Schiedᷣsgericht begonnenen 

Serhandlungen zur Beilegung des Lohnkonflikts in, der 
Serliner Metallindnſtrie haben lamt „Vorwärts“ au einem 

Teilernebnis durch einen Schiedsſpruch geffübrt. der ein⸗ 
LSobnerböhung für die Hilfsarbeiter und Arbeiterinnen von 
Iund 5 Pis, die Stunde vorfieht. Die Berhandlnngen. bir 
ferner den Abichluß eines neuen Nahmentariis zum Gegen⸗ 

Nand baben, werden beute weitergeführt werden Daßs ge⸗ 
nennte BSlait 5Dfil. baß ein befriedbigendes Ergebnis erzielt 
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Bernerd Shau uub bes Bier. 

Scin Mittageßen iehr Unterbaltend an 
einen einzigen Fehler. er ſchimpite und fnchte auf alles, 

losgreabaen mar. landetr er ſchlierlich 
er als das ungeniesbarhe Selränf der 

danzen Selt beseichnete. 

in allen 

bumben Ser berihthen Sulfssbüibnenverrine 
wereinäaten BolEsbühmendemeinden, ermarß 
eimier BüümrEmerr. Vie Peivndere Beachtumt werbkeness 
murrse ein Drums Der befreitfe Doen Enichsie“ 
Ebertuem., has en ſeinem Beriafter feinen anderen els 
Sem üfIheE Selfskemiser A. S. LnatßſfGdarstEs 
EE. Des kemmmtüßch ſehr emegte Stüäc bebandelt im bino⸗ 
rüchem Serrende ſehr afinele Neueintiansprobteme. ehne 
iüenmie Tendenzhütß zu fein. Einer Änffühuns birſes 
scüir ruisärlen Numas wärd man mit Antecene eramneen⸗ 

AAßerbem murbe eine umtäbie des Peirumten Srüfers 
Schendell Der Sehrsreis“ argeneremen, Deren 

Damzifüuru, cihn aiher Henüreen pen Oßerß un Euisbesiner, 
im üheramt ümncer Seiße den Kamnti nenen bir- nene Seir- 
BEHrf. hne Freiiih gerade als Etetzer Pernexmarben. 
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Donnerstag, den 9. April 1925 
—————— 

  

    ODanxiger Nadhrichfen 

Kurfreitag. 
In der Frühe ſchwankte ein zarter Blütenzweig ans 

Feniter. ine Amſel ſaß auf dem wippenden Zweige und 

lana ihr es, iubelndes Frühlingslied. Seltiam feierlich 

und rührend klang das Liedlein in die Morgenſtille, die noch 

vrn grauen Nachtichatten ſchämig umhüllt war 

Der Tag beginnt. Grau iſt er und keine Sonne will ihn 

bejcheinen. Karfreitag iſt. Ein Tag erfüllt mit wehmuts⸗ 

reller Stimmung, mit Erinnern an Leiden und Tod eines 

auten Menſchen. der göttlicher Erkenntnis. göttlicher Gedan⸗ 

ken voll war. lind die Menichen ermordeten ihn. Weil er 

ſie von Mammonsknechtichaft und von der Sklaverei ihrer 

eigenen Selbſtiucht crlöſen wollte, darum krenzigten ſie ihn. 

Seitdem iit für die Völker mancher Karfreitag heran⸗ 

geflogen und mancher Chriſtus blutete am Kreuz, das die 

Dummheit aufrichtete, gegen das was ſie nicht begriff. Die 

edeliten Geiüer ſtöhnten in furchtbarer Einſamkeit das tra⸗ 

giſche „Mein Gott. mein Gott, warum haſt du mich verlaſſen?“ 

Und ſie rangen weiter in der Qual ihrer Einſamkeit und des 

Unverſtandenſeins, bis der Tod ihnen Erlöiung ward zum 

Heile derer— die feindlich das ihnen Kremde begafften — ein 

Ziel ſezte. Dann war ihr Karfreitaa zu Ende. Das 

Triumphlied, der öſterliche Auferſtehungsiubel klieb nicht 

aus Und man feierte den Toten. wie man den Lebenden be⸗ 

ichimpft batte. 
Karfreitaasttimmung berricht ſanft. zanberroll über dem 

Frühlingsland. Veilchenduft und gelber Oſterblumenalanz, 

ein buntes Tulvenbect und ſchwankende Blütenzweige. Und 

endlich, wenn die Stunde vergangen. wo der— Menichenſohn 

ſtarb. zerrinnen die Kartreitaasnebel am Himmel. Die 

Frühlingstonne ſtrahlt tröſtlich zur Erde nieder und die 

Amiel ſinat ihr füßes ſüßes Lied. 

  

  

Güuſtige Aufnahme ber Oanziger Anleihe. 
Aus Lonbon wird gemeldet, daß in Anbetracht der graßen 

Ueberzeichnung der Dansiger Anleihbe nur eine aeringe Zu⸗ 

teilung erfolgt. Auf 500 Pfund wurden nur 50 Pfund zu⸗ 

geteilt auf 1000 bis 2000 Pfund 106 Pfund und auf über 

2000 Pfund 5 Prozent. Nach einer telegraphiſchen Pachricht 

aus London wird bie Danziger Stadtanleihe bereits über 

dem Ausgabekurs gehandelt. 

  

Abbruch der dentſch⸗poiniſchen Verhandlungen. 

Nach polniichen Blättermeldungen ſind die deutſch⸗vol⸗ 

niſchen Handelsvertraasverhandlungen. die fär Dansia 

außerordentlich bedentungsvoll ſind. einſtweilen abge⸗ 

brochen, weil man ſich über das Recht der, Anfiedlung von 

Dentſchen innerbalb Volens nicht einigen konnte. 

  

MDie Kunſtgewerbeabtelluna der Handwerkerſchule 

brinat üch anläßlich des Schuljahrwechſels wieder in Er⸗ 

innerung. Begabte Handwerker und gelernte Fachleute 

baben bier die beite Gelegenheit. ſich künſtteriſch aus zu⸗ 

bilden: es iſt zu beklagen., daß von dieſer Einrichtuna ver⸗ 

kältnismäkig veringer Gebrauch gemacht wird. Zunä⸗hſt 

kommen für die Anſtelt Bildpauer. Tijchler Schloffer, 

Stukkatenre. Maler Steinseichner. Buchbinder Gelb⸗ 

gießer. Gold⸗ und Silberſchmiede. Graveuze. Stickerfnnen 

niw. in Krage. aber auch Töpfer Gärtner. Zuckerbäcker⸗ 

Gürtler. Schneider und andere Berufe, in denen ſich 

Knnitſinn betätigen kann. Auch alle diezeniaen die noch in 

keinem beſtimmten Beruf ſtehen. aber künſtleriſche Neieun⸗ 

aen baben oder ſich zeichneriſch gern betätigen möchten,. 

können ich dieſe billige Einrichtunga zu ihrem arosßen 

Nutzen dienſtbar machen. Auf dirie Weiſe wird auch der 
Kunſtaewerbeabteilnna die Möalichkeit des weiteren Ans⸗ 
banes gegeben. Alles Nähere., insbeſondere der Unter⸗ 

baßen ian. iſt aus dem Anzeigenteil dieſer Zeitung zu er⸗ 
ſehen. 

  

   

Differenꝛen der Kleinnändler. 
Im Verein der Kletahändler⸗ und Händlerinnen ſcheint 

eine Svaltung eingetreten zu ſein, die in der wächſten Zu⸗ 

kunft zu einer enticheidenden Auseinanderietzunga zwiichen 

dem gegenwartigen Vorſtand und ſeinen Geanern wird 

führen müßen. Die Gegnerjſchaft bat meiſt einen rerüön⸗ 

lichen Hintergrund weil der vormalige Vorßtsender des 

Vereins. Herr Neinbol⸗Witt. der auch Wründer des 

BVereins ift. von dem gegenwärtigen Varſtand in ſeinen 

Plänen und Abfchten, die auf die Hebnna und den Ausbau 

des Bereins abzielen ſich zurückaefetzt fühlt. Die Sebung 

und der Ausbau ſcheinen Herrn Bitt um ſo notwendiger zn 

fein. als in der letzten Zeit. jeit ſeinem Kücktritt eus dem 

Vorſtande. der Verein. der ſchen über 3u0 Mitalieder etzählt 

hatte auf kaum ein Drittet der Mitalieder jetzt geiunken 

iſt. Serr Sitt, der zur Beivrechung der Maßnabmen. wie 

dem Verein in teinem agegenwärtigen Zuſtande nach ſcinem 

Dafürßalten gebolfen werden könnte, eine Jufrmmenkunn 

der Mitalieder und Richtreitglieder für dieſen Montng kins 

Gewerbebans einbernßen batie. machte dem Vyrſtande eine 
Reile von Vorwürfen. 

In der Veriammlung. die jedoch ſehr ſchwarß beincht mar 

und ⸗u der auch Mitglieder des geaenwärtigen Borſtandes 

des Vereius darunter der Vortnende. Herr Paſffe. erx⸗ 

ſchienen waren, wurde den Anstährungen des Herrn Witt 

lebbaft widerfuruchen und feine Bemübungen einen Keil in 

die Zufammesschung-des Vereins zu ſeten. ledialich auf die 

enttäuſchte Eitelkeit“ zurückgefübrt. 

Die Berfammiuns endete olne greifbares Relultat- 

    

  

  

Ein Erpreger. Als der Brivatdetektir R L. in Zunoot 
aus Aulaß einer Liebesgeichichte von einer bier wobnenden 
Arständerin für deren Liebhaber finanzielle Vorteike Per⸗ 
aushelen wollte lien die Dame ſich nicht einſchüchtern. fort⸗ 

dern erkol veliszeilichen No! Darauf wurde L. zmeds 
einer Befrrechuna in die Sohbunua der Dame beßenk. 

mwäßreuddeßen zwei Eriminefbeamte im Neßersimmer fch⸗ 

verßbornen bielten L leote der Dame nahe. daß fie eptk. 
durck Jahliurna eives Gelöbetrages ſich jeber Mnapnebm⸗ 

lichkeit eptsießen köunnte. Das bieſige Schökkengertat ver⸗ 
urteilte ihn wenen veriuchter Ervreffung an 11 Menater: 

und wesen Beamtenbeleibiauna zu6 Mochen Gefünani« 

und hat beide Strafen ein 1 Jahr Geküngeis Wammen⸗ 

uescaen. 

Die Sefalnen ber waurde 

bie 3 mahne gile Waltran5 dler. ohn haft Er der Schretde. 
Hüffr 1, Seim der Sersre Ee ve E 

Ante augefahbren uud erlitt einen Schäßelbench 

—
 

Der Arbeitskampf auf der Danziger Werkt und der 
Eiſenbahnhauptwerkſtätte [Tbe Internativnal Shipbnilding 
and Enaincerina Co. LKdt.] bat eine weſentliche Verſtäckung 
erfahren. In ihrem brutalen Machtkoller iſt die Direktion 
dazu übergegangen, die Obleute der Betriebs⸗ und Ange⸗ 
ſtelltenausſchitſſe rückſichtslos auf die Straße zu werien. Von 
der Entlaſſung ſind 4 Arbeiterräte und 1 Angeſtelltenrat be⸗ 
troiten. Drei davon gehörten zu der Abteilung Werft und 
zwei zum Werk Tronl. Unter den Entlaſſenen, die allen 
drei Gewerkſchaftsrichtungen angehören, beſindet ſich auch 
der Geuvſſe Karſchewski, der 27 Jahre auf der Werft tätia 
Lahniſes. 18 Jahre als Vorfitzender des Arbeiteraus⸗ 

Was ging dieſer Entlaſſung voraus? Wir berichteten 
vor einigen Tagen eingehend über den Verſuch Noéès, den 
Neunſtundentag einzuführen, wobei die Betriebs⸗ und An⸗ 
geſtltenräte Vorſpanndienſte leiſten ſollten. Dieſe Noéſchen 
Verſuche wurden abgewieſen. Die Arbeiter⸗ und Ange⸗ 
ſtelltenräte hatten nun kürzlich dem in Danzig verſammelten 
Aufſichtsrat eine Denkſchrift überxeicht, in der die Lage in 
dem Betrieb dargelegt wurde. Dieſe Denkſchrift hat den 
Zorn der Direktion ausgelöſt, obwohl in ihr die Verhält⸗ 
niſſe auf dr Werft und in der Eiſenbahnhauptwerkſtätte 
ihr:Lus wahrheitsgetren geſchilhert wurden. Es heißt in 

Die unterzeichneten geietzlichen Vertretungen der Ange⸗ 
ſtellten und Arbeiter überreichen im Auftrage der Beleg⸗ 
ſchaften den in⸗ Danzig zur Generalverſammlung anwefen⸗ 
den Beſitzern der größten induſtriellen Werke Oſteuropas 
einen wahrheitsgetreuen Bericht über die Lage der Betriebe 
und die Verhältniſſe der Angeſtellten und der Arbeiter. 
„Die erſte Vorausietzung für die Produktivität der Werke 
iſt ein barmoniſches Zuſammenarbeiten aller Arbeiter und 
Angeſtellten vom Direktor bis zum lesten Hilfsarbeiter. 

Die Mittel zur Erreichung eines ſolchen idealen Zuſtan⸗ 
des ſind die vertraglichen Regelungen der Lohn⸗ und Ar⸗ 
beitsbedingungen der Angeſtellten und Arbeiter. Solche 
tarikliche Regelung hat bei den Angeſtellten viele Jahre bin⸗ 

durch beſtanden und iſt durch die Direktion am 1. Cktober 
1921 beſeitigt worden. Für die Arbeiter hat es einen Tarif 
vertrag ſeit Beſtehen der Werke immer gegeben. Die Dire 
tion hat aber auch dieien Vertrag gelöſt, ſo daß zur Zeit f 
die Angeſtellten kein Vertrag mehr beſteht und für die Ar⸗ 
beiter ab 1. Juli 1925 kein Vertagsverhältnis mehr be⸗ 
ſtehen jſoll. 

Dieſer vertragloſe Zuſtand hat eine Unſicherheit in das 
geiamte Arbeitsverhältnis gebracht. was lähmend auf die 
Produktion wirkt. 

Die Verdienſte der Arbeiter ſind ſehr ſchlecht. 

Die Arbeiter befinden ſich in einer veraweifelten Lage. 

Die nachſtehbenden Zahlen beweiſen unſere Angaben: 

In der 7. Lohnveriode waren in dem Werke Danziger 

Werft 2368 Arbeiter beſchäftigt. Rechnet man hiervon die 
Lehrlinge und die kranken Arbeiter mit der Jahl von 450 
ab, bleiben 19is; die Werft hat an dieſe 1918 Arbeiter für 
zwei Arbeitswochen 68 088.38 Gulden bezahlt aleich 

pro Kopf in zwei Wochen 35.19 Gulden. 

In der 8. Lohnperiode erhielt ieder Arbeiter vro zwei 

Wochen 50,57 Gulden, in der 9. Lohnveriode pro Arbeiter in 

zwei Wechen 51.27 Gulden in der 10. Periode für den ein⸗ 

zelnen Arbeiter für zwei Wochen 50.67 Enlden. in der 11. 

Veriode für den einzelnen Arbeiter im Durchſchnitt 38.70 

Gnulden für zwei Wochen. Dieſe in füni Lohnverioden feſt⸗ 

eherten Ziffern zeigen das ſchreckliche Elend der Arbeiter⸗ 
ſchaf 

Die Löhne wurden ſeit dem Monat Mai 19⸗4 nicht er⸗ 

böht. obwohl eine Vertenerung der gejamten Lobenshaltung 

in dieier Zeit von rund 25 v. H. lamtliche Ziiſern! feit zu⸗ 

ſtellen iſt. Somit haben die Arbeiter ein Viertel ihres Ein⸗ 

kommens ſeit Maf 1924 verloren. 
Die Gewerkſchaften der Arbeiter haben ebi der amtlichen 

Schlichtungsſtelle am 20. Februar 1025 eine Erböhung der 
Höhne um nur 10 v. H. erwirkt, die Tirektion der Werſt 

hat dieſe geringe Erbötzung der Löhne zurückgewieien. und 

zur Straſe dafür, daß den Arbeitern eine ktwrozentige Lohn⸗ 

erhöbnna zuaeſprochen wurde. den Betrieb an zwei Tagen 

der Seoche (Freitag und Sonnabend' itillgeleat. Dadurch 

ind die Verdienſte noch mehr gekallen. 

Diej Kurzarbeit war nicht nötin. denn die Direktion bat 

am 24. Mära 1923 augeordnetl. dak vom 27. März ab wicder 

6 Tage in der Woche gearbeitet werden ſoll. damit zurũü⸗⸗ 

gebti⸗-hene Arbeit zu den feiinefetzten Terminen fertiageſtellt 

werden kann. Des weileren ißt noch eine Heberſtunde ver⸗ 

langt worden. 
In Danzig ſind zur Zeit 10000 der beſten Arbeiter ohne 

Beichäſtiaung. In den Betrieben ſteben viele Maichinen 

und Arbeitspläse leer. Eine Verlnägerung der Arbeitszeit 

erübrigt ſich daber. 

Wir klagen die Direktion an. 

daß ſie in Berkennung der Notwendigkeit organiſcher Zu⸗ 

ſammenarbeit mit den Ansſchüſſen der Angeſtelten und Ar⸗ 

beiter einen Zuſtand der Unſicherbeit und des Unwillens in 

die gejamten Belegſchaften getragen bat. der vorber nicht vor⸗ 

handen war. 
Die Löſung der Tarifverträge zwiichen den Angeitellten⸗ 

und Arbeilergewerkichaiten für die Belegichaften bat eine 

Spannung in den Betrieben erzeugt. die nicht vroduktions⸗ 

wördernd wirkt. 

Die Augeßellten fehen unter einem förmlichen Terror 

der Direktion., der unbedinat ichnellſtens beſeitiat werden muß. 

Die Gehälter für die Angeſtellten wurden auletzt im Pe⸗ 

brnar 1924 geregelt. der Richtmann des Angeſtelktenrarifes. 

der Augeßtellte im 5. Beruisiaüre der Klaſſe II erhält nur 

ein Mynatsgebalt von 180 Gulden. 

Die Gebälter für die Techniker. Angeniente und Berk⸗ 

meiſter find bei der analifisierten Tätiakeit diefer Ange⸗ 

ätelltenaruppen ebenfalls ungenügend, das Höchſtaehalt der 

Vürotechniker und Betriebstechniker beträgt 253 Gulden 

vro Monat. 
Die Anaeſtellten der Danziger Berft und Enendaßn⸗ 

Kaudtwerkätätte beauftragen ßiermit den Anseßelttenans. 

ichuß. dem Aniicbts rat ißre Bünſche denüalich des Abichtuffes 

des Tariſvertranes. ſowie der dringend norwend 
regeluna der Geßälter vorzutragen. Der Kollekris-Arbeite⸗ 

vertraa wird von den Amnehellten gewünicht. weil Eirrel⸗ 

verträge. die zum Teil den Angckellten von der Direktion 

rorgelegt werden, produftiunsſchädiaend wirken. 

Wer kordern zum Zwecke der Weinnduna des Vetriebes: 

I. Wiedereinkührura des Tarilrertrages für die Auge⸗ 

Erssee ber Küsditssa bes Lerikrerrrooes Eer 
Ardeiter: 

  

    
    

       

Ein neuer Gewaltſtreich des Abtators Noé. 
Beginnende Abwichelung der Danziger Verft. — Entlaßyung der Betriebs⸗Ibleute. 

g. Anerkenuung des Schiedsſyruchs der amtlichen Schlich⸗ 
mugsſtelle vom 2. Februar 1925 mit der 10prozentigen 

Lohnerhöhnng. 
J. Regeluna aller die Arbeiter und Angeſtellten betreffen⸗ 

den Fragen in Gemeinſchaft mit den zunſtändigen Gewerk⸗ 
ichaften der Arbeiter und Augeſtellten: 

5. Abrufung der Direktoren. die dieſen geſchilderten Zn⸗ 
ſrand herbeigeführt haben. 

Dieſe treffende Klarlegung der Verhältniſſe hat derartige 

Wirkungen gehabt, daß Noé ſich uunmehr an den Urhebern 

zu rächen ſucht. Die Betriebsräte, die Noé oft lobend her⸗ 

vorgehoben hat, von dem er ſagte: „Gäbe es keine Be⸗ 

triebsräte, ſo würde ich Mos) ſie ſchaffen.“, die wirft er jetzt 

rückſichtslos anfs Pflaſter. Das Schreiben, durch das dieſe 

Maßnahme erfolgt, hat bolgenden bemerkenswerten 
Wortlaut: 

„Wir nehmen Bezug auf die Eingabe der Augeſtellten 

und Arbeiter unſeres Werkes vom 30. März cr. an den Auf⸗ 

ſichtsrat der Geiellſchaft. Der Aufſichtsrat hat keine B. 

anlaffung genommen, auf die⸗ Angelegenbeit näher einzu⸗ 

gehen, und die Direktion der Werft mit der Abwickluna be⸗ 

auftragt. 
Nechdem wir feſtſtellten, daß die tatſächlichen Grundlagen 

für die in der Eingabe formulierten Klagen nicht der Wahr⸗ 

heit entiprechen und da eine Erfülluna der geſtellten For⸗ 

derungen nicht in Frage kommt, liegt es auf der Hand. daß 

die Direktion die weitere Zuſammenarbeit mit Ihnen ab⸗ 

lehnen muß. 
Wir ſorechen daher Ihre ſofortige Entlaſſung aus. Das 

Lohnbüro hat Anweifiung erbalten, Ihre Abrechnung noch 

heute vorzunehmen und die Entlaſſungsvaviere bercitzu⸗ 

ſtellen. Sowie die Abrechnung ſtattgejunden hat, bitten wir 

Sie Ibre Tätiakeit auf der Werit einzuſtellen. 

The International Sbivpbulding and Engineering Co. Ldt. 

gez. Kollin. Kampfmener.“ 

In dieſem Kündigungsſchreiben ſagt die Firma, daß die 

Angaben in der Denkichrift nicht ſtimmen. Tatſächlich 

ſtimmen die Lohunſummen. Das Gegenteil au beweiſen, hat 

ſich die Firma, die ſonſt alles mögliche Material zuſammen⸗ 

getragen hat, gehütet. Es iſt auch nichts gegenteiliges zu 

beweiſen. Weil das nicht möalich iſt. deswegen die Maß⸗ 

regelung der Arbeitervertreter. 

Roé wickelt aber nicht nur die Arbeiterwohnungen ab. 

er verkauft langiam alles, was nach jeiner Auffaſſunga „ent⸗ 

behrlich“ iſt. So mußten vor einigen Tagen die Arbeiter 

einer Abteiiung der Werft ibre Arbeitsſtücke aus den⸗ Ma⸗ 

ſchinen entfernen, weil ein polniſcher Maſchinenaufkäufer 

die Maſchinen abholte. Die Arbeiter mußten unter Proteſi 

ihre Maichinen verlaſſen. um die Entlaſſung au., nehmen. 

Wie beißt es doch in dem geheimen Pachtvertrag, den Hein⸗ 

rich Sahm und Lndwig Nos geichloiſen haben? Irreu wir 

nicht, iſt es L 16 der u. a. beſagt⸗ „* 

„Die Geſellſchaft kann die Werke jederzeit bis zu 

jecks Monaten ichiießen. wenn ſie in der Ueberzeugung 

kommt. daß die BXcetricbe aus irgendeinem Grunde nicht 

mehr rentahel ſind. Die Geſellſckaft kann dann alle Werk⸗ 

zeyge. Maſchinen. Fahrzeuge. verkaufen und aui allen Wegen 

zollfrei ansführen. Die Revubliken Danzia und Polen 

köunen anch die Maſchlinen. Werkienge niw. zu einem 

taxierten Preiſe abkauſen.“ — 

Nyoé möchte ietzt einen Kampi der Angeſtellten und der 

Arbeiter haben. Er weiß es. daß eine Zeit kommen wird, 

die ſeiner Turannei ein Ende bereiten wird genau jſo wie 

in Aſchersleben und darum möchte er ſeinen Rachedurſt mön⸗ 

lichit raich ſtillen. Die Kopſ⸗ und, Handarbeiter werden ge⸗ 

wiß einmal eine gründliche Abrechnung vornebmen. Jedoch 

dann. wenn ſie es huüben wollen und nicht dann, wenn es 

Herrn Noé gefällt. 

Der Städtiſchen Handwerker⸗ und Foribildunasſchule 

ſind ſeitn ielen Jahren beſondere Kurſe für frai⸗ 

willigen Unterricht angegliedert. „Anläßlich des 

Halbiahreswechſels wird empfelllend anſ ſie hingewieſen. 

Näberes im Anzeigenteil dieier Zeitung. 

Ein tödlicher Autonnjall. Dienstag mittaa gegen 1 Uhr 

fuhr der 15 Jahre alte Soßn des Bäckermeiſters auichulz, 

Baumgartſche Gaſſe. auf einem Fahrrad den Sein damm 

entlang. wurde von einem Autv angefabren und kam zu 

Fall. Tabei geriet der Junge unter ein anderes Auto. Er 

wurde überjaͤhren und io ichwer verlest, daß er nach dem 

ſtüdtiſchen Krantenhauſe gebracht werden mußte, wo er im 

Lanſe der Nacht ſeinen Verletzungen erlag. 

Sicder ein Lonkurs. Ueber das Vermögen der bekannten 

Bein. und Spirituvien⸗Grobhbandlung A. H. L. Brandt, 

alleiniger Inhaber der Kaufmann Kurt Rudel in Dans 

iſt am 8. April 1925. vormittaas 10½ Ubr. das Konkur⸗ 

verſahren ersifnet. Der Kaunfmann Adolf Striepling in Dan⸗ 

zig. Hundegaſie 16. wird zum Konkursverwalter ernannt. 

Kynkursforderungen ſind bis zum 5. Mai 1925 bei dem Ge⸗ 

richt anzumelden. 

Unſer Wetlerbericht. 

Veröfientlichung des Sbiervatoriums der Kr. Stadt Denzig. 

Donnerstag, den 9. April 1925. 

orberiage: Henter, ſchwache öſtliche Winde, etwas 

wörmer. Maximum: 113: Minimum: 31. 

   

    

   

          

Standesamt vom 9. April. 

Rentier Hermann Marcus,. 20 J. 

1 M. — Sohn des Brenners Jobann Leidina. 8 M. 

Kaffiererin Lucia Stellmacher, 3 J. M. — Witwe Kedwia 

Specht aes. Salewsti 10 J. i6 M. — Ebefran Selma 

Roienowski geb. Aunski. 41 J. 5 M. — Schülerin Thea 

Lnebtke. 1i J. 2 M. 
Am Karfreitaa uUnd 2. Oüerieiertaa iſß das Standesamt I 

in der Zeit von 1124 bis 1 Uür zur Entaeaennabme von 

Sterbekanlanzeioen acöf'net 

Danaiger 

Tobesfälle: 

————— 

Arbeiter⸗Radfahrer⸗Verein⸗Vorwärts“, Danzig 
*italled des A N. B. S 

An 1. Ofterfeiertag: Gr. Saalſportfeft 
un Friedrich⸗Wilhelm⸗Schüͤtzendaus, beſlehend aus Reigen⸗· 

fahren, Kunſtfehren 

Radballſpiel zwiſchen Elbing 1 und Danzig I 

Sömiliche Danziger Sportoereine und äße willkommen 

Kaſſenöſtuung 5 Uhr 

Der Feſtausſchuß 
Besꝛimm 6 Uhr 
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Tolkemit. Einen ſeltenen Fang machte ein Haff⸗ 
fiſcher. Wer beſchreibt ſein Erſtaunen, als er morgens beim 
Lichten der Aaljäcke anitatt der exbofften Aale einen kapitalen 
Flichotter im Gewicht von etwa 21 Pfund in einem der Säcke 
vorfand. Auf der Jaad nach Beue hatte ſich das Tier in den 
Maſchen des Aalfackes verjangen. fand keinen Ausweg und 
verendete. 

Königsberg. Ein Bagemutiger. Der Schiſfsoffizier 
Alfred Stpeckel beaßſichtigt. Anſang Mai die Oitſee von 
Pillau bis Kiel im offenen Ruderboot zu überqaueren. Er 
hofft, bei günſtiger Witterung die Reiſe in 14 Tagen zu voll⸗ 
führen, und will unter Umſtänden ein Faltboot benußen. 
Er rechnet auf eine Stundenleitung von vier Kilometern 
bei l⸗tündigem Rudern am Tage. 

LKöniasberg. Leiſtunaswucher bei Rohnungs⸗ 
vermittelung. Der Agent Sch. unterbielt in den lebten 

ren ein Bürs für Vermitteluna von Wobuungen, 
möblierten Zimmern und Geichäftslofalen. Kam ein Sobß⸗ 
unngsluchender zu ibm. verlauate er von ihm zunächft eine 
Einſchreibegebühr“ von 5 Mark. onßerbem batte der Kunde 
nach Zuſtandekommen des Mietspertranes., wenn es ſich um 
eine Zweizimmerwohnuna bosbelte, noch 50, für einc Drei⸗ 
zimmermohnuna ſchon im Marf Vermittelungsgebühr zu 
zahlen. Der Kunde erhbielt dann Adreßen von Wohnungen. 
die zu vermieten waren. und damit war die Tätiafeit 
des Sch. ericköpft. Der Lunde mußte nun jelber die Ber⸗ 
mieter aufuchen unad ſeben dan er mit ibnen einia wurde. 
Das Urteil lautete ftatt der verwirkten Geiänanisſtrafe 
von zehn Tagen auf ½ Mark und dazu auf weitere 50 Mark 
Geldſtraſe. E 

Merel Von Süäümngalern exrichofſen. Der 
Wachtmeiſter bei der biengen Staatsvoli⸗ti Sobetafies in in 
der Näbe von Dorbiann an der Iitauiich⸗Lettländiſchen Grenze 
von Spritſchmnaoalern bei Reſchlagnahme einer arüßeren 
Menge Sorit durch einen Koviichus actötet morden. Der ihn 
braleitende Voſiseibeamte konnte ſich nur mit Müße reiten. 

Memcl. Nabir im Scora⸗KSranfenbeim., Seura⸗ 
franke müffen der aroßen Anftetnnasneinhr mwenen von den 
übrinen Kenich-n abgefondert werben. Sic werden in dem 
Feſiaen Lerra⸗Krankenbeim nnterachbracht mwo fie von j1eöer 
Verbindung mit der Selt abatichnitien ünd. Damit auch 
die Leprafranfen wieder au den Errianipen der Selt leil⸗ 
nebmen fönnen und non iren vit Ichergn ſeeliſchen und 
örverſichen Seiden aberlenft merden. bat das Landes⸗ 
direltprium die Einrichiung eincs Madis-Empfanaserva⸗ 
rutes im Lepru⸗Kraufenbeim LeichleFen 

Stettin. Der Gafer im Mara 1=& Der ſchen au 
Aufana des Monais epbait eiĩnicSen Lerfchr bieſ den 
ganzen Monef Pinburch an, er unchs isch⁰r nocb briröchf⸗ 
lich. Es aingen insceami Sckiüt mit E= 2% Kubjif⸗ 
rter Neiorenmarbalf Isis5 mit S gin. LSem GSeciant⸗ 
einaans füsbrten 211 Schiffe die denthir Macac. I bie Dan⸗ 
Acer. à dir rniſicht 1 dic finziicht. = die ediiche. 
23 die normeaiſche. bie dspischr. 2 dir enafüicht S8 die 
koſfänbiicht 2 Sic volniiche und 8 dir amcrifarirtht Niaaat. 
Auch der Ansc½n,α Kiecs acDhher Srrr Sermmrna eine 
Steigerana anf. EE ninasen insseirm: SKiic mit 
LKubikraeter Xeitrrcäterennen ii& mit S-8t nE. Die 
bentiche Flanoet fäührten 121 Scfe, 2 hir Sansicrr. 1 die 
Tyſfliche 3 Mie finniächr. 2 Pic ichmekisde. 15 Vic nurmeaiscbe- 
17 die Käniicke. 2 Fir chaenzchrc. 2 Die Bellarbiäcßr. dir 
PDDInfiche uns 2 Lir rrälanisch- Aarar. Die Binrenchtät⸗ 
kübrt scigtte Ben aπνu rDe Mirharc cin AnmEFer dcs 

  

  

  

Berlehrs. Die Erzab⸗ und Koblenaninbr warx zeibt levhajt 
gegenüber dern Bermonat. Die Oder war durchmeg voll⸗ 
ſchiffig. Die Steitmer Cſtſeewerſt konnte ſich im Laufe des 
Monats einen arrfrien Anſtraa ant den Neusm von zwyci 
Frachtdampfern von je 3000 Tonnen Traafähiakeit ſichern. 

  

    
40 Morten Kiefernbeſtend verriqhtet. 

Ein Rieſenbrand kam am Dienstag in der 3. Stunbe in Kon⸗ 
rads höhe a. d. Havel, vermitlich 5urd Ansflügler, im dor⸗ 
tigen Stadtdauerwald zum Aussbruch. Als die Gejabr be⸗ 
merft wurde., brannten ſchon in der Näbe der Habichtsüraße 
außgedeßnte Baldflächen. Die Feuerwehr murde von ſechs 
Seiten kaßt gleichzeitig bringend alarmiert. In kurzer Zeit 
waren viele der Berliner Sepren zur Stelle. Die Fiammen 
batten infolae eines farfen Qiwindes ratend ichnefl nm iich 
geeriffen. Seitbin waren die Flammen fhtbar. dicke Nauch⸗ 
ichwaden wölaten ſich über Lonrabshöße der Havel zn. Meb⸗ 
rere Aufiebinnden au der Habichtsraße ichwebten in großer 
Gefabr. Die Fenermehren konnten notößrlich mit Bañer nicht 
viel ausrichten. ſie mnüten ũch darauf beichränfen. mit Sflie 
von Prinatrerionen Gräben zu zieben und die Flammen ſo⸗ 
writ man megen der gemaltigen Sise an f‚e berankommen 
konnie mit Schaufeln auszuichlaaen. Die Hibe war ſo aroß, 
daß den Feuerweßrlenten die Uniformen an aàn brennen 
fingen und die Webrleute meßrert Brandwunden erbielten. 
Der Schaben mi noch nicht zu überſcßen. Der Brand im 
Tecrler Korſt ißt der zweite Binnen 24 Stunben. Der erne 
kam am MNontag nachmittaa zum Ausbru⸗b. der zweite wurde 
am Dienstaa nachmittaa gaegaen 5 Mör bemerkt und bat etwa 
10 Moraen fünfiähriger Kieferuich-nung vernichfet. Erit in 
iväter Abenbſtunde konnte die Sehr unter Zurücklofßung 
von Braudmochen wieder abrücken. 

Sandaranatenerylefenen bei der Neichserhr. Sie die 
Schlefiſche Zeitung“, aus Sels meldet. wursden bei der Ver⸗ 

Ntäterregiment 8 brei Unteroffiziere föbſich und ein Gefrei⸗ 
ter ichmer verlest. Die vier Soldafen waren nurorñchfig 
Lorzeitig ans den Deckunasaraßen gebrocken. — Fait gleich⸗ 
Seitia ereianefe ſich bei der Mafchineneewebrfompame des 
Anfantericrraimenis 14 in Sießen ein ganz ähnücher 
ichmerer Unalücksfal. Beim Serfen mii einer Stieſband⸗ 

rerleßt wurden Darunter drei ichmer. Einer der Schwer⸗ 
rerſesten itt bald darauf geitorben. 

Den Gatten erichesen. Die ZSiäbrisr Entsbeſiterwitme 
Suldes Merens ans Großs⸗Dalaia bei Leinzis murde meaen 
Eetienmerses àt Reben Kahren Zu-tbtbans verrrteilt. Sie 
Patte ihren Satten. dben Gntsbenger Korens., der ein 
verbälinis mit einer NFran in Groß⸗Dalzia unterhiclt. mit 
dem Nerelrer ericbefen. ů 

Durck Uxrerfäätiafrii ücà ſelbũ verraten Der xniñjche 
Lauſmann Holzmann. ber ebenio mwie Ser Frühberr Seifer bes 
Verliner Fremtenemtes Neuierungsrat Bertels im Lazarett 

des Unierinchunssecföngnines licat. woflie ermeiniam rrii 
Iircem Mitaciangenen ein KLamber in knißicher Syura⸗ 
durck einen NTriiten efanaenen. der erifrasen werden ioh 
aus den Lascreit Peransbrinarn. Der Keinfer ceſenate 
dech in die Hände des Unterinnussrichfers. Die Mittt 
Inng. aus der berreracht. daß̃ ſich beihe Unterindunas⸗ 
geiangene ſchnldis füfſfen. irs fjür die Anflaanebebarde van 
Crösler Sichfiafrit ſein. Der Unterinénnasrister Pat 7oiart 
rerzügt. das HulzWam ans dem Lasereit wack demn Selien⸗ 

   

  

     
  

  

nichtung von ſchadbaft gewordenen Haudgrenaten peim é 

1 Trevve. drinaende Sitzung. 

granate erplobierte dieie u früb. mobnrö fiünf S.[paten ü 

  

   

   

  

  

gejängnis gebracht wird. Auch 1it Kutisker aus àem Pacmert 
wieder in das Unterſuchungsgefängnis transvortiert worden. 

Schmexer Uinfal im Hamburger Notverkehr, Nach ciner 
Blättermeldung aus Hamburg hat der dortige Verkehrsſtreif 
geſtern nachmittag einen ſchweren Unfall zur Folae achabt. 

Bei einem Laitaulomopbil, das eine große Anzahl Perſonen 
zur Beförderung aufgenommen batte. verſagte die Steu⸗ 

erung. Der Wagen rannte in eine große Ladenicheibe bin⸗ 
ein und kippte um. J qrere Perfonen wurden verletzt, 
darunter drei ſo ſchwer, daß ſie ins Krankenhaus arbracht 
werden mußten. Es wird eine weitere Ausdennung des 
Verkehrsſtreiks befürchtet, da nunmehr auch die Droſchken⸗ 
chauffeure mit der Arbeitsniederlegung drohen., um eine 
Lohnerhöhung zu erzielen. Wenn eine Einigung mit den 
Arbeitgebern nicht zuſtandekommt. wird zum Oiterfeſte der 

geſamte Straßenverkehr Hamburgs ſtill liegen. 

Doppeltes Todesurteil. Das Cottbuſer Schwurgericht 
verurteilte den Grubenarbeiter Koszmierzak und die Witwe 
des Grubenarbeiters Winkler aus Sedlitz bei Senftenverg 
in der Lauſitz wegen gemeinſchaftlichen Mordes zum Tode. 
Koszmierzaf, der verbeiratet war. hat am zweiten Weih⸗ 
nachtsfeiertage des vergangenen Jabres den Ehcaatten der 
Witwe Winkler erwürgt. während Frau Winkler dafür 
ſorgte, daß niemand die Stube betrat. Eintgae Wochen vor⸗ 
her hatten beide Angeklagte verſucht. Winkler dur⸗b Gift um⸗ 
zubringen. 

Schweres Exyloſionsunalück in Amerike. In den Werken 
der National⸗Feuerwerks⸗Geiellichaft in Hanover, Mañachu⸗ 
ſetts wurden durch mehrere beitige Explofiopnen ſchätzunas⸗ 
weiſe eima 100 Gebände zeritört. Die Zabl der Verletzten 
iit ſehr groß, da infolge der entſtandenen Panik viele Ar⸗ 
beiter und Arbeiterinneu dadurch Rettuna ſuchten., daß ſie 
aus den Fenitern der Arbeitsräume ſprangen. Viele Ar⸗ 
peiter konnten ſich nur mit knapver Not retten. Vermutlich 
iſt in den brenneuden Gebäuden eine größere Anzahl Ar⸗ 
beiter umgekommen. 

Verſuammlungs⸗Anzeiger. 
D. M.B. Betrieb.räte der Danziger Werſt und Eiſenbabn⸗ 

werkſtätten.A.⸗G. Heute. Donnerstag, den 9. April 1925, 
abds. 61 Uhr. im Gewerkickaftsbaus, Karpfenſeigen 85b, 

Jeder Pollene, der 
aktiv im Betriebsrat der beiden Betriebe tätig iſt, 
muß ericheinen. Mitgliedsbuch und Ausweiskarten lweise 
Karbe) mitbringen. 2067 

Tonrittenverein „Die Naturfreunbe“, Karfreitaa. 10. Avril: 
Staugenwalde. 515 Ubr., Hauptbahnbof bis Braut. — 
Ditern. 12. und 13. April: Kladautal—Marienſee. 5,15 
Ubr. Hauptbabnbof bis Prauſt. — Die Teilnehmer an 
der Elbinafahrt treffen ſich am Freitaa um 7½4 Uhr am 
Kleinbabnöof. — 

Geſanaverein „Sängergruß“. Freitag. den 10. April,. 
1D Uhr vorm. Mitaliederverſammlung im Mebnnaslokal. 
Erſcheinen aller oktiven ſowie paßinen Mitalieder er⸗ 
wartet Der Vorſitand. 12295 

Arbciter⸗Abſtinenten⸗Bund (Ortsarnvye Danaial. Morgen, 
Wreitag., den 10. April. vorm. 10 Mbr. in der St. Petri⸗ 
Schule. Hanjavlatz. Mitaliederveriammlung. 12203 

Zentrol⸗Nerband der Maichiniiten und Heizer. Sonnabend., 
üen 11. April abends 7 lihr. Verſammlung bei Reimann, 
Tischmarkt 6. Es iit Pflicht der Kollegen zu ericheinen. 

SYD. 2 Beairk. Die Kamierer müßen bis Mittwoch, den 

    

  135. ÄApril, beim Gen. Maranard abaerechnet baben. 

  

Die große Nachfrage iſt der Beweis dafür, daß 

Blau⸗Band⸗Margarine marſchiert, 
denn ſie bleibt die beſte Qualitãts⸗Margarine. 

E 

  

  

2. 
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DE *De Palbenl ens den Ilamisem pf,en Beßirf nach 
denn feltem. inztrn Nernem werühmcit merden chbe fe 
iu veft mä MAm. mor àus Ciemtlüh àmιππ mar 

Abcr. mem zus Weuberl amu micht Erane fισ mar 
à Wunhe üimen mug. ie EKäaß üre Sohuh enmes, Ws 
time if frmere EmmUAHι5ü‚m beriekRe. mämiüb chm EHrincs, 
—— & umb verfietheres“ Schulürfhrsm. ans eäen 

Sährrönem Sütuißtzüätm mum emtMffenm EEmEE. Meß Enan anr 
SinrcürrE vüerfahm Teir WMamdris ſaut Scuſe reibes 
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nEEnG. Haß ßer fſür ffßth 
auif Ts Euülkeri neriüliirht. Im àer Fmüfhe behuth ürilür 

Seben bedienen. da dieje Sorache überall perftanden 
wird im „fibten“ Bezirk und im Sehbnten Hieb“ genan 

io aut. ia viclleicht nech beñer als in-Bilmersdori. Schöne⸗ 
bera und Cbarloitenbura. 

Anscrüöch war aber auch in dem Bexhbaltuis von Pauline 
nn? Exril Kubinle eine Aendernng eingetreten- So lauge 
warcen fie ein Licbesraar geweſen, das zuiällig verlobt 
Eür. und nun waren ſie ein verſobtes Vaar. das zuſällia 
auch rerlicbt war. Aurdem mar die Wegenwart das Schöne. 
und die Zakunit das Unbeirimmte. Fragwürdige, vnd nun 
mit ciner: Scklaae mar die Zukunit das Schöne aeworden., 
Exd bir Gcscenmari das Fragwürdige. Nun vieß es rechnen 
EED nberſenen nad Katalaae anfeben und Annoncen leien 
und ſick Krciten und flatt der taufend Narreteien der Ver⸗ 
liekibeit her Dinac reden. von denen man annimmi. daß 
ne verEEfIiger feien. 

Uns ern als Feuline mii Emil Kubinke hernnterging. — 
ſie wollte nech ichnell eine Karte an ihbre neue Frenndin in 
Serinssdorf in den Kanen fedcn. — da fanden fü'e ſich 
Wirder im jiener Sprache. dir fie ia vordem ichon ganz gut 
batren varltcstn lernen. 

Uuas Abend fir Aühend mar es num das gleiche:; ern 
Wirtiafifäamt nuund Volbi Nowolnn. und benn auf fünf 
nber zenm ümmfen öbrüken in den Straßen Hand in Hand 
„as altes Kien ſcher urd aut. 

Semiam nrarichierte is zas Qabr inx den Herbi Pinem. 
Aber mäßmend der Krühlina ſeinerzeit von draunßen ber 
imer rater an ir Tore der Siadt Perangerüdt max, 
MRüprES er feineé Arrecen ven Grün ü 
cegem dir Steüt rorgeichbben balfe. efarvpenteife. in hatkr 
Ser Serßa Sie Stast gSern nnterwöorfen. hHartde ße San 
MittehrmEL. ur Crerntensbaſis gemacht nuud er zoa nuun 
„on änm aus mwuch aden Seiten in das Sand binams, er⸗ 
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Der Lud i der Weſer. 
Von Erich Griſar. 

Die Truppen, die vor Tagen frob und abenteuerluſtig die 
Stadt Minden perließen zur großen Exergierübune imeLy⸗ 
piſchweſtfäliſchen Grenzgelände, ſind vorzeitig zurückgekehrt. 
Mit bartem. todernſtem Geſicht zogen ſie in die Stadt. Nicht 
begrüßt durch die belebenden Klänge der Militärkapelle, die 
ſonit die ermatteten Glieder nach ſtundenlangen Märſchen 
emporreißt Ohne Lied, ohne Gruß zog die ſchweigende Ko⸗ 
lonne in ihre Quartiere. Und die Mädchen, die ſonſt mit 
flatternden Tüchern und bellen Augen Spalier bildeten., und 
ibren Liebſten entgegenlachen, ſuchten ernſt und kragend an 
den ſtummen ſchwer ſchreitenden Kolonnen entlang. Ob er 
wohl dabei iſt. ob er draußen blieb — bei den andern? Ob er 
zurückkehrt in die ſehnenden Arme? So fragt es in den 
kleinen Mädchenhirnen ſo zuckt es aus ernſten Kugen, die ſo 
liebende. ſtrablende Blicke verſchenken können. Mütter ſtehen 
am Wege, Gattinnen und Kinder. Sie alle haben erfahren 
von dem Furchtbaren. das ſich in früher Morgenſtunde weit 
draußen auß der Weſer zutrua. Ein Bruchſtiick fenes grauſen 
Dramas fand den Wea zu thnen und ließ ihr Herz zucken in 
Qualen der Ungewißheit. 

Mit hartem. bämmerndem Schritt zogen die Truppen über 
die breitgeipannte Welerbrücke. Keiner fehlte. „Alle, die die 
Stadt verließen, kehrten zurück. Erleichtert atmeten alle 
aul. Alle. die da warten. Und ſchon ſchleicht müdes Ver⸗ 
geßßen in ibr Herz. Schon verdömmert der Trauer der andern 
in ihnen vor der Freude der Wiederkehr der bekannten Ge⸗ 
ſichter. Und erſt, als die Bagagewagen durchnäßte Sol⸗ 
daten beranfaßren mit fremden Achſelſtücken. wird die Er⸗ 
innerung an den Schmers der andern wieder wach. 

Sippe⸗Detmold eine wunderſchöne Stadt 
Und darinnen ein Soldat 

klingt leiſe ein Lied über die träumeriſch ſpielenden Wellen 
der Weſer. Und er muß marſchieren in den Krieg .. tönt 
es weiter, da ſtet auch ''on wieder das Unglück vor aller 
Augen 

Langſam kommen dann auch die Heimgekehrten aus ihren 
Quartieren. Ueberall umſtanden und befragt von den 
vielen. die ſich nicht erkléären können. daß mitten im Frieden 
bei einem Spiel. bei einer harmloſen Uebung unter den 
Auaen Hunderter faſt 80 iunge Menſchen in Nichts verſfnken⸗ 
Ohne gerettet werden zu können. Daß Dutzende ſitch 
an das Uſer retteten und von den anderen nichts mehr ge⸗ 
ſehen wurde. Nichts. Zwanzig ſind geboraen. heißt es. Und 
die anderen? Die anderen? 

Ein Gekecht jenieits der Weſer. Die bedrängten Truppen 
der Roten Armee vermögen ſich nicht mehr zu halten. Ver⸗ 
itärkung muß herbet. Es geßt um das Ganze. um einen 
Ackerſtreiien. Flurſchäden ſind möalichſt zu vermeiden. iummt 
es im Kopfe des Fübrers der Truvpen. Qualich. der Staat 
bezahlt alles wenn nur Verſtärkung herankommt, ebe u 
jpät iſt. Sie kommt. Sie kommt. Auft einer eilieſt erbauten 
Fäbre werden die Truppen übergeſetzt. Ein Zug. Das 
dauert 10 Minuten. Zurück. Der Fluß iſt reißend, aber die 
Zeit drängt. Verſtärkuna muß heran Die Fäßre träat mehr 
als einen Zug. Zwei Zügc auf das ſchwankende Floß Was 
iſt. liegt zu tief. Wer ichwatzt ſolchen Unſſun? Drüben 
käampft die Schlacht ohne uns. Ohne uns! Wer weiß., was 
das beißt? Noch ein Zua ani die Fähre. Zwei Ziriliſten? 
Gut. laft, ſie mitlommen. Loslaſſen. 

Langiam gleitet die Fähre über das Waßer Lanaſam 
Nun die Mitie. Wer ſchreit da nom Ufer? Was ſinkt? Die 
Kuppelung der Pontons iſt geriſſen. Ein Ponton fackt. Wer 
ruft das? Unfun. Dieſe Ziriliſten. Hunderte ſtehen da 
und halten Maulaffen feil. Es ſinkt. mahnt es wieder und 
mirklich, das Gleichgewicht ſcheint geſtö Schnell auf die 
andere Seite. Himmel nicht ſo weit. zn frät. Das 
Boot bat ſich überichlaagen. Die Mannſchakten galeiten ab. 
Rubia bleiben. ſteben bleiben die anderen. Das Seil ſit los. 

      

    
   

    

Tie Fäßre treißt und üͤnkt. Sinkt. Bis an den Bauch feht 
ichon alles im Waſſer. Um den das Gewehr. Der 
MRücken bepackt. Junas treckt die eln üut ruſt es nem 
Ufer. Zu ſpät. verüint. Hundert ichreiende Kövje 

  

‚berragen den reikenden Strom, der tmer eine Geſchwi. 
keit von 2 Meter in der Sekunde hat Mutter tönt es Vater. 
Gellende Schreic am Uier üchender Krauen oniere retten. 
mwas zu reiten iit. Atrfel ſanken hinab Fait die L 
wan nicht wieder. Vorichleupt auf einzelne Höfe die anderen. 

Weit. weit aurück kieat Li Warpm daran denken 
Heute wurde wieder ererziert. Morgen iit mieder Aoyeſt. 
Es rſt Kriea. Es aina um die Ebre der roten Partei. Prel⸗ 
leicht um mebr. Eir wiſſen es nicht. Wir trauern um die 

  

     
   

würde in dieſem neuen Krieße. 

  

    

toten Kameraden und wiſſen nicht, warum ſie ſtarben. Für 
daß Vaterland ſagen die einen. Und denken dabei an den 
Krieg, der unſer Land wieder freimacht von der Herrſchaft 
der Fremden und es groß werden läßt, — 

Und wir andern denken dabei an Europa, das ſterben 
ů Und trauern; aber die 

Trauer ſitzt tiefer als die Trauer derer, die da 70 oder 80 
Brüder beklagen die vor Wochen und Monaten die Univer⸗ 
ſität oder das Bureau verließen, um ſich für zwölf Jahre 
Militärdienſt zu verpflichten. Vielleicht aber wartete auf ſie 
ichon wieder der Hörſaal oder eine inzwiſchen gefundene 
Stellung. (Das genau zu ſagen, wäre Landesverrat.] Wir 
trauern um die vielen, die immer noch dem Tod ſich weihen, 
um den Tod zu bringen über Europa. 

  

Der wiedererſtandene Reriſor. 
„Iſweſtita“ erzählt in ihrer Nummer vom 24. Februar 

folgende Geſchichte und erklärt, daß keinerlei Phantaſie bei 
der Niederſchrift mitgewirkt habe. 

Eines Tages frühmorgens, ſo um elf Uhr herum, alſvp zu 
einer Zeit, wo die Bureangewaltigen noch nicht zum Dienſt 
erſchienen ſind und die Stenotupiſtinnen gerade anfangen, 
ſich ihren Maſchinen zu nähern, erſcheint in einem Gon⸗ 
vernementsbureau ein gut ausſehender Mann. Der Se⸗ 
kretär iſt natürlich beſchäftigt und hat keine Zeit, den angeb⸗ 
lichen Bittſteller auzubören. 

Da aber erklärt dieſer mit herablaſſendem Lächeln, daß 
er gar kein Bittſteller fei, ijondern aus Moskau entſandt 
wurde, um einflußreiche Funktionen in eben dieſer Gou⸗ 
rernementsverwaltung auszultben. Gleichzeitig ließ der 
Fremde durchblicken, daß er der Bruder des Volkskom⸗ 
miſſars ſei. 

Der Sekretär hatte ſofort all ſeine eilige Arbeit und ſeine 
gaanze Würde vergeſſen. entſchuldigte ſich, ſprach von ſeiner 
lreberbürdung und komplimentierte den Beincher in das 
Kabinett des Vorſtehers. wo er ihn ſofort mii den laufenden 
SinKänaen rertraut machte. 

In zwiſchen hatte dic ganze Verwaltung Entſetzen gepackt. 

Man denke ſich, der Herr Bruder des Volkskommiſſars! Die 
Maſchinen klapperten. die Boten flitzten nur ſo. 

Endlich kam der Vorſteher. Der Fremolina ſtellte ſich 
ihm vor, erklärte ihm lang und breit, welche Aufaaben ihm 
zugewieſen ſeien, und bemerkte ſckließlich daß er im Zuge 

ſeine Brieftaſche mit ſämtlichen Leaitimationen und leider 

auch ſeinem Gelde verloren habe. Der Vorſteher klingelte 
und befahl dem Sekretär, für den hohen Gaſt alles berzu⸗ 
richten: ein Zimmer im beſten Hotel, Fuhrwerk, ihm auch 

Leaitimationspaviere ausenhändigen. 
Und alles aing in ſchönſter Ordnung. wie man ia auch bei⸗ 

övanl nachteien kann. 
CEi Tages erklärte der Herr Bruder des Volks⸗ 

komu rs dem Vorüteber man müſſe meör mit den Maſſen 

in Berührnna kommen. die Stimmuna ergründen. er beab⸗ 
jicht'ae, das Gonvernement zu bereiſen. 

art werden Fahrkarten nnd Fabräaeld bereitgeſtellt. 

und ſelbitrertändli⸗h wird auch der notwendiae Reifevorſchuß 
ni-t rergefen. Der Herr Bruder des Volkskommiſfars 
reiſt ab. ů — 

Und nie wieder wurde etwas von ihm gebört. Anf tele⸗ 

graphiſche Anäérage in Moskau erbielt die Verwaltuna den 

bündiaen Beicheid. daß es in Moskau niemandem einge⸗ 

fallen ſei einen beionderen Bevollmächtigten nach dem Gon⸗ 
vernement zu jenden. 

Der Rhein ſoll abgegraben werden. 
In der Feithalle in Freiburg kand eine aroöße äfkent⸗ 

lich Verfammlung ſtatt. um gegen die Abücht Frankreichs, 

eurch einen elfäſüſchen Seitenkanal den Rhein ſeiner natür⸗ 

lichen Beſtimmuna als Waſſer⸗ und Verkehrsſtraße zu ent⸗ 

ziehen. ichäriſten Proteit einzulegen. Dieſer Plan ſieht die 

Anlane eines aroken Stanwehrs in numittelbarer Nähe der 

Schweizer Grenze und Ilcherleituna des Flußwaſſers in 

cinen ausiKsElich anf elfäifiſch⸗fanzösſchem Gebiet ver⸗ 

fanfenden Sckitfabrtskarel vor. Die Durchfübrung dieſes 

Vrofektes würde eine ſoſt rötlige Trockenleanna des eigent⸗ 

lichen Strombettes bedenten und die dentſchen IIferſtädte. 

Londwirtſchait und Anduſtrien aufs ſchwerite ſchäbigen. Die 

Schwefr und Deutſchland ßaben demgegenüher das Vroiekt 

ciner Neaulieruna des Oberrßeins ausacarbeitet. das nur 

den achnten Teil der Koiten des Kanaldaus erfo und 

dabef arose techniſche Vorteile bieten wücde: u. a. lönnte 

die Strecke Straßgatra — Bafel im reäaulieren Rheinbett 
in der Häkste der Zeit azurücgeleat werden. die eine Fahrt 
durch den Nanal beanſpruchen würde.⸗ 

  

  

  

    

  

      

2. Beiblatt ber Lauziget Voltsſtinne 

  

—— 

Donnersiag, den 9. Autll 1025 
  

Kindermund. 
BVon Fritz Müller, Chemnib. 

Manche Ausbrücke, die dem Erwachſenen gexärrfig ſind, 
verſteht das Kind einfach nicht. Es verſucht aber, ſich bei ſo 
einem Worte etwas zu denken. So brachte ein Mädchen Ke⸗ 
Menate' mit kämmen in Verbindung und meinte, die Keme⸗ 
nate ſei das Hals, in dem die Ritterfrauen gekämmt wur⸗ 
den. — Ein Junge hörte, wie der Vater ſagte: „Nun kriege 
ich meinen Lohn in wertbeſtändigem Geld ausbezahlt. Aber 
das rennt nur ſo davon!“ Darauf ſchrieb er das Wort Ren⸗ 
tenmark mit doppeltem n. — Ein anderer Junge nannte jede 
Zuaklingel Hebamme, weil er jeden Tag an einer ſolchen 
Klingel vorbeikam, bei der durch einen Traht der Arm zur 
Glocke gehobe nwerden mußte, und weil ſich unter dem Griff 
ein Schild mit der Aufſchrift „Hebamme“ befand! —.; ů 

„Es war einmal eine arme Witwe. Die ernährte ſich und 
ihre ſieben unmündigen Kinder mit Spinnen.“ So beißt es 
in einer bekannten Leſebuchgeſchichte. Beim Leſen dieſer 
Werte gab ein Schütler einem Gefühl des Ekeis Ausdruck. 
Vom Lehrer befragt, was los ſei, antwortete er: „Pfui, da 
hamm ſe Spinnen gegeſſen!“ — „Er frißt den Sperling auf 
dem Dach“, ſang ern anderer Junge die Stelle aus dem Liede 
„Mein Vater, der im Himmel wohnt“, die eigentlich ſo heißt⸗ 
„Er ld. i. Gott) nährt den Sperling auf dem Dach.“ — Als 
von einem Manne die Rede war. der das Herz auf dem rechten 
Fleck hat, ſagte ein Mädchen, in Menſchenkunde ſei ihnen ge⸗ 
fagt worden, der Menſch habe das Herz auf der linken Seite! 
— In einer Nacherzählung hatte ein Junge geſchrieben, das 
Kriegsſchiff wäre mit Männern und Frauen untergegangen. 
Der Lehrer verſah das Wort Frauen mit einem Frage⸗ 
zeichen. Der Junge aber ſagte: „Es waren ſchon Frauen 
dabei. Sie haben uns doch vorgeleſen, das Kriegsſchiff ſei mit 
Mann und Maus untergegangen. Mein großer Bruder hat 
neulich geherratet. Der nennt ſeine Frau immer Maus!“ 

Manche Verſtötze gegen die Rechtſchreibung ergeben oft 
einen heiteren Sinn. So ſchrieb ein Schüler in dem Satz: 
„Arglos verriet Krimhilde dem Hagen die Stelle, wo Sies 
fried verwundbar war“ das erſte Wort ſtatt mit g mit ſchl — 
In einem Syprichwörterdiktat fand ein Lebrer den fehler⸗ 
baften Satz: Piß bierher und nicht weiter!“ Daß eine 
Montelentzündung in dieſer Schreibweiſe keine Halskrank⸗ 
beit iſt, ſondern ein durch Funken verurſachter Schaden im 
Mantel iit. ſcheint ſich der Urheber dieſes Schnitzers nicht be⸗ 
wußt geworden zu ſein! — 

Eine Schülerin behauptete, ihre Deutſchlehrer ſei ein —.— 
Luſtmörder, und gab als Grund für dieſe grauenbafte Be⸗ 
zeichnung an: „Durch ſeine ledernen Gedichtsbehandlungen 
mordet er das ganze bißchen Luft. das unſereins zur Lite⸗ 
ratur hat!“ Im naturkundlichen Unterricht ſtellte der 
Lehrer einen ausgeſtopften Pirol auis Pult und fragte nach 
dem Namen dieſes Vogels. Ein Junge behauptete, es ſei 
eine Brieftaube. Die voſtaliſchen Farben ſchwarz⸗gelb batten 
ihn zu dieſer Meinung gebracht! — In die erſte Eſperantv⸗ 
ſtunde brachte der Kursteiter ein Plakat mit dem bekannten 
grünen fünfitrabligen Stern der Eiperantiſten mit und fragte 
nach der Bedeutung dieſes Zeichens. Ein Gaſtwirtsiunge 
jagte: „Das bedeutet „Pichorrbräu!“ — Klein⸗Elſe geriet über 
ihres Onkels Notgeldſammlung. Das braune Porzellangeld 
hielt ſie für Schokoladenplätchen und ſante mit den mißlun⸗ 
genen Eüneriuchen: Aber da haſt du dir Krieasware auf⸗ 
hängen laſſen!“ — Als ein Junge in cine höhere Schule auf⸗ 
genommen wurde, jſah er die vielen Hakenkreuze, mit denen 
die Bänke. Bücher. Aborte uiw. „verziert“ waren. für die an 
dieſer Schule üblichen Korrekturzeichen an. ů 

„Beſchreibe ein Wahlplakat!“ bieß das Thema, das ein 
kächficker Lehrer kurs vor der Landtaaswahl 1922 ſtellte. 
Die Volksvarteiler hatten auf einem Plakat den Landtan; 
gebildet, deſen rote Farbe ein Mann durch Uebervinſeln 

nefeitlgaen mallte. Darunter ſtand: „Herunter mit der roten 
Furbe! Werblt Oberbilraermeiſter Dr. Hübſchmann!“ Ein“ 
Juncc ſchrieb: „... Auf dem Plakat ſehe ich ein Haus. Da. 
ſtreicht ein Mann das Haus rot an. Der Mann heißt Hübich⸗ 
mann.“ — Das Weſen eines Wahlplakates hatte ein Junge; 
nicht eriaßt. deßen Auſſatz endete: „Unter dem ſchönen Bild: 
ſteht: Kabarett Blaue Maus!“ 

   

   

    

25 U00 Francs für das dritte Kind. Eine neue Prämie für 
die Vergrößerung der Familie hat die franzöſiſche Studt 

Anaers in dieiem Jahre ansgeſetzt. Es gibt in Angers 300 

Ebevaare. die ichon zwei Kinder hbaben, und um dieſe Fa⸗ 

milien zur Vergrößerung anzuregen, baben die Stadtväter 

beſchloſten fedem Eßevaar, das im Laufe der nächſten zwölf 
Monate ein drittes Kind bekommt, die Summe von 33 00 
Francs auszuzahlen. 

  

      

  

    

    

Sgtiri'cer Jeitiwiegel. 
Allerneneite Danziger Nachrichten. 
Gelertet von Dr. Jokba⸗Hobn. 

Nonnen, Krähen, Watſchelaänſe und — polniſche Schulen 
Urſorünglich war die ganfreundliche Henne mit dem 

Gänſeei uuzufrieden. das man ihr zwiichen die ibrigen zum 
Ausbrüten bineinlegte: ſchon auf die bloße Anficht des 
fremden Eies das ſich mit den ibrigen nuht ren wollte. 
übermannte ſte ein Unbehagen!k . Aber. ſchön? dachte ſie 
ichließlich man ſoll doch nicht io egoiſtiſch fein! Schreinbar 
ſindet das nerwaiſte Ei keinen Schus unter den Flügeln 
feiner Mutter⸗Gans foll es ihn nun unter meinen ügeln 
baben!... Sie nabm alfo das Gänfeei auf, machte es ibm 
bänslich und ſpendete ihm diefelbe Särme, die ſüe ihren 
Eiern zuteil werden ließ:. Wochenlang anälte fich die 
Klncke ab. brütete auch die Gaus mit aus. fittterte wärmte 
und beichützte ſie fübrte ſie zujammen mit ihren Kücken auf 
die Wieſe in die Sonne: Plöslich — bums! Ein Käfecchen, 
ein fumpfiges Grübchen war es, das nunmehr die Waus von 
der Hübnerfsmilie trenntift:- 

Beſorgt um das Schläial des Gänschens gackerze die 
Klucke am Rande des Söfferchens: Kob. koob, kovob. konvahß! 
— Taba taba. taha! antwortete das Gäuschen — taba. tabn. 
komm doch. Mama. aucd mit den anderen Kücken in den 
Sampf. bier in es siel fchöner, da findet man ſo nauches 
Waule zum Frtüßenk.. — Kob koohß kovob! — ſfeufate die 
Ktucke meiter — wenn es dir im Sumpf beßñfer beagt. werde 
nur ruhbig nach deiner Faſton ſelig und laß dir deine Fänk⸗ 
nißſe gut ſchunecken: Senn dn abends nach Hauſe fommn. 
fideß du wieder Sches und Särme unter meinen lügeln! 

Taba, taba, kaha. jchnatterte das Gänschen crört — 
Dies genügt mir noch lange nicht. Klama. ibr alle güßt in den 
Sumpf aller mit ſchnattern, jonrüt, ſonſt. 2d thr alle 
keine Gonſe 

Aber! — gackerte die Henne. außer ſich vor Kerger — mir 
Eid fa auch keine Gänfe und denken auch anr nicht daran, 
ioiche zu werdent 

Daum — ſchratterte Gänferich — daun ſeis ihr Barbaren. 
BDennen ſeid ihr. weiter nichts- 

Krab. krab. krab! — ließ ſich plöslich die berangeflancne 
Kräbe bären — eine heilige. Nonne bin ich. Gort:* Euget 

   

  

der mich ſchickte euch zu belebrenk Ihr alle gebört in den 
Sympf. dort jeid ihr mir ſicherer 

  

Kein — Wenpete der gerbetetrende Habn ern — wenm Su. 
Krühe, Gottes Mote wäfreſt. uürdeſt dir nicht au ur Sthurßer 

ů 

  
  

Rehn!. Und wenn meine Kran und Kinder in den Sumpf 
aehörten. müßten ſie Floſſen haben! ... Und ſie eilten alle⸗ 

  

iamt zurſick in den Hüßbnerhoft 
Den Mea zu ihrer Mutter inchend, rutichte die Wans aus 

und jeft damals kann ſie nur noch waticheln? ů 
Danzig foll alle ſeine Kinder polonifferen lanen. weil 

weil io vredigen die Dominikaner⸗Nonnen im Namen 

ogeg3 . Eind her Boten? — Nein, ſent. 
die waus watſchelt 

Der Baiazav. 

Deyeſchen. 
Berlin. In bieſigen varlamentariſchen Kreiſen eſt man 

von dem Telegramm begeifert, das Seine Exrellen; Gene⸗ 

rallentnant a. D. Febelgemuth dem Generat Sindenbura 

namens der Danziker vaterländtiſchen Vereine anachen licß⸗ 

in dem ein Bekenntnis über die Danziger dentichnrtionale 

varteipolitiſce Sumpiwirtichaft abgelegt wird Bie ver⸗ 

lautet. riet Geucral Hindenburg. kreu ſeine- Porote Der 

graunfamne Krieg iſt der humanſte“. den Danftaern. ſte 

möchten den Vea des Senators Karow antreten rud — der 

Not imn abgebolſten! 

Berlin Wie in amtlichen Kreiſen verlautet bcfckloß der 
Völferbundstat. den Reichsaußenminiſter Strefemann für 

ſeine ausaezeichnete und erfolareiche Völferbundsvolitit 
zum orätzenden des Rates au ernennen. Serr Tx. Streie⸗ 
mäaun machte die Annabme des Poſtens dauon abbängia, dak 

Herr Kommersienraf Liftwin zum Vorfttzenden des Finanz⸗ 
ausſchuües und Herr Sorit⸗Weber zum Borfsenden des 
Antiakkohol⸗Ansichußes ernannt werden ſollen. 

Mü-ten. Tie jüdiiche Kultypsgemeinde beſchtos in ibrer 
kekten Ahinhung einſtinmia. einen cigenen Kandidaten aur 
Reicksnräßdentenwahl beraus⸗uſtellen. Ats ſolcher murde. 
ebenfalls eintimmig. S. K. H. Krontrinz Nuprecht und als 

Sr-reter Herr Knüppvel⸗Aunze angenommen 
* 

SWierrte. 
Machdem unjere Anſtreugungen. die rote Forde ruteres 

Geiellenansichnſſes in Geld iu verwandeln volläändia wiß⸗ 
kungen fiud. ſuchen mir einen Bünſtler. der Reim Hroßen 
erfotareich durchlübren würde. Bewerber müßer zußerlich 

und ſunertich ſtark verwundet jein. damit fie unferen Ber⸗ 
üneen eeen, 

Sünßt Ieinmüßtg dein. — 
Di- Vonme-r Rõderinsmma- 
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Dementi. 
Die Zeitungsnachrichten. daß wir unſere Makwiatur⸗ 

hbandlung der Zentrumsadjutantin Frau Boenig übergeben 

hätten, iſt als aus der Luft gegriffen anzuſeben, denn unſere 
Gemeinſchaft mit dem Zentrum geht nicht über den Volks⸗ 
tag binaus. Wöhrend wir in geichäſtlichen Dingen nur mit 

den Juden in Beßiebnungen ſteben. baben wir in fonſtigen 

Angelegenheiten bereits unſere kommuniſtiſchen Kompylicen. 
Die völkiſche Freibeitsvartei. 
— 

Das neueſte Danziger Konverſations⸗Serikon. 

Den Anſorderungen der nenen modernen Zeil 
Rechnung tragend, ſchuf unſer Freißaat eine Reihe 

neuer Begriffe, mit denen wir die verebrten Leſer 
des „Sakiriſchen Zeitſpiegels“ vertrant machen 

möchten. Der Grundias dieſer nenen Bezeichunngen 
iſt der. daß man dem oſitiven häufig Negatines 
unterſtenlen muß. ſo daß das Poßtive meiſt cls Ne⸗ 
nafior. anzuſeben iſt. Die alpbabetiſche Ordrung 
der Wörter wollen unſere Leſer ſelbſt vornehmen. 

Die Redaktion des „Satiriſchen Zeliſpiegels“. 

Deutiſchnational. Ein Begriff, unter dem man weder 
Hentich“ noch „national“ verſteben barf. Die Zufammen⸗ 

jetzuna dieſer beiden Begriffe bezweckt idre aegenſeilige 
Bekämpfung. die x. 

Walkavartei. Bei dieſem Begriff tritt die Reaation am 
ſckärſnen zutage, ſo daß man unter Bolkspartei das Gegen⸗ 
teil von „volkatümlich“ verüeben muß. Unier Umſtänden 
iſt unter Volkspartei eine volksichüdigende Kollektivarbelt 
gemeint. 

reiflaat ober Freie Stabt. Ein Gebilde, das änßerlich ſo⸗ 
eh wie innerlich geknebelt wi-d. Es dient meiß als 

Pulveriaß und Zielicheibe für allerlei —— ee 

Cinſpänner. Soiche Individnen, weiche an Kervenſe 
feiden und bänſig aus den Fugen kommen., io daß ſie vdann 
als Einſpänner auf eigene Kappe bandeln. — 

Armmunill. Eintagsfliegen, weiche am Lebaen wiſl⸗ ＋ 
liche und Gejesbücher zerfreſen. Sie ſchleichen gersünlich 
zuſammen der Luft in die verſchicdenen Körper⸗ 
tichaften) binein und beichleunigen mittels Fäulnis die 
Seriebung. 

Altersbeim. Etue Anſtalt, wo man sen Alten allmählich 
das Eßen abgewöhnt. Sie dient häufia auch als Sport⸗ 

Alah für Redcinkise, welche ſich jelbit gern reden „ 
Fortfctzung kolat.) 

————— 

 



          

      

Spielplan des Stadtiheaters. Donnerstaga, den 9. Ayril, 
abends 712½ Uhr: (Seric 8) „Heimat“. — Freitag, Geſchloſſen. 
— Sonnabend, abend. *S Uhr: Vorſtellung für die Freie 
Volksbühne. —— O⸗ onntag. abends 74 Uhr: (Dauer⸗ 
karten haben keine ßcit „König für einen Tag“. — 
Oitermontag, abends 61½ Uhr: Dauerkarten haben keine 
Gültigkeit) Zum 1. M. „Die beilige Johanna“. Dra⸗ 
matiſche nik in ſechs Szeuen und einem-Epilog von 
Bernard Shaw. Deutſch von Sieafried Trebitſch. — Diens⸗ 
jag, abends 71½ Uhir: [Serie ) „Bürger Schippel“. — Mitt⸗ 
moch, ubends 752 Uhr: (Serie 2 „Fra Diavolv“. — Don⸗ 
nerstiag. abends 731 Ubr: Dauerfarten baben keine Gültig⸗ 
keit! Gaſtſnielſchauſpielpreiſe! Erſtes Gaſtſpiel Fritz Kort⸗ 
ner nom Deutſchen Theater in Berlin. „Herodes und 
Mariannc“. (Herodes: Fritz Kortner als Gaitl. — Freitag. 

    

    
   

  

  

   

      

     

5 Üihr: (Danerkarten haben keine 
aſtjvielſchauſvielpreiſe! Letztes Gaſtiviel Fritz 

2 „Herodes und Marianne“. [Serobes: Fritz 
Kurtner a Gaſt. — Sonntfaa, den 19. Ayprik. abends 712 
Ubr: Taucrfurten haben keine Gültigkeit! „Der wabre 
Jalobh“'. — Montag. den M. April, abends 75½ Uhr: 
Serie 1) „Ariadne auf Naxos. 

Paſſagc⸗Thrater. Ter Fox-Film „Die Todesfahrt 
77 7“ iſt der mit Senſationen überſadenite Film. den 

ſeit langer Zeit geſeben bat — allerdings bandelt es ſich 
tenteils unwahrichcinliche, ameriſaniſche Seniatio⸗      

    

nen. Immerſhin ſpannend bis zum lesten: Aenkent. Dac das 
E-Bovt an ſeinem Plan, einer Fran einen wichtigen neuen 
Explvfvitoff absniagen, ſcheitert und untergeht. — Das 

ührige Programm iſt ſehr reichbaltig- man fieht die neueſte 

Deuligwoche. herrliche Bilder aus den Gebieten der Eisrieſen 
Südamerikas und ein köſtliches Lurſtiviel .Affenfarm“ mit 
drei Aifen in den Hauytrollen, die ihre menſchlichen Partner 
— wenigſtens in dieſem Film — durchaus übertreffen. 

„Lronc und Frffel“ im Wilbelm⸗Teater. Am Oiter⸗ 

ſonnabend werden die Aufführungen des Schauſtücks 
„Krone und Fefßel“ im Silbelm⸗Tßeater beginnen. Krone 

und Feffel“ iſt ein Drama der abentenerlichen Schickſale 
eines deutichen Helden in romanttſichen Balkanreichen, er⸗ 
füllt mit packenden Effekten und Spannungen. Die MNaße 
des gewöhnlichen Theaters find bier gefvrenat. Krone 
und Feßßel“ in in Berlin und London, in Sien und Dres⸗ 
den in den großen Zirkusmanegen zur Aufführung ge⸗ 
bracht worden- Für die Zwecke der Danziger Auffübrung 
lind beſondere techniſche Vorbereitungen getroffen worden, 
oalle Gewahr iit geboten, daß das Scheſtück mit voller 
thcatraliicher Sraft auch bier ſeine unbeimliche Durch⸗ 
ſchlaaskraft ausüben kann. Als Seiter der Auffübrungen 
wurde der arptangigite Reaineur iſütr derartige Auffüßp⸗ 
rungen gewonnen. Herr Balter Gräpenitz. der die In⸗ 
ſzenierungen auch in Berlin im Arfus Buich, in Dresden 
im Zirkus Saraſani vergenommwen bat. Mit Frende mer⸗ 

    

  

  

Guitev May wiederſeben, der, ſich bei uns ſchon. rüber: 
eine aroße Beliebtheit errungen hal. Neben ihm. wirß die 
weibliche Hauptrolle Fräulein Mahere vom Deutſchen 

eater in Berlin ſpielen. ů 

ie Preife für Schlachtvieh auf dem leczten Viebmarkt 
wurden wie folgt-notiert: Rinder: Ochſen: Ausac⸗ 

mäſtete höchſten Schlachtwertes 45—47, fleiſchige füngere 

und ältere 36—40. Bullen: Ausgemäſtete böchſten Schlacht⸗ 
wertes 44—46, fleiſchige füngere und ältere 36.—39, mäßig 

genährte 26—30. Färſen und Kühe: Ausgemäſtete Färſen 
und Kühe böchſten Schlachtwertes 47—50, fleiſchige Färſen 

  

und Kühe 37—Ii, mäßig genäbrte Kühe 22—25. Junavieh 

einichließlich Freſſer 24—30. Kälber: „Feinſte Maſtkälber 

70—73 gute Maſtkälber 50—55, gute Saugkälber 25—30. 
geringe Saugkälber 16—20. Schafe: Maſtlämmer und 
fünger eMaſthammel 34—37, fleiſchige Schafe und Hammel 
15—18. Schweine: Fettſchweine über 100 Kilogramm 
Lebenögewicht 65—67, vollfleiſchige von 75 bis 100 Kilo⸗ 

gramm 53—63. fleiſchige 55—58. — Die notierten Preiſe. 
verftehen ſich für 50 Kilogramm Lebendaewicht in Danziager 
Gulden frei Schlachthbof. Sie enthalten ſämtliche Unkoſten 
des Handels einſchließlich Gewichtsverluſt. Die Stallpreiſe 
verringern ſich entſprechend. Der Auftrieb betrug vom 

31. März bis 6. April: 23 Ochſen, 111 Bullen., 105 Kübr. 
zuſammen 231 Rinder, 508 Kälber, 450 Schafe. 1065 Schweine. 
— Marktverlauf: Rinder geräumt, Kälber ruhig, Schafe 

  

den wir in der Rolle des beldenbaſften Abentenrers Herrn Oſterfeſtes wegen am Mittwoch, den 
ruhig. Schweine geräumt. — Nächſter Schlachtviehmarkt des 

15. April. 

  

  

S. Josephsohn 
Telephen G11 Hahergsse 2 2. d.Markchalle 

Esalgsprüit- und Moestrich-Fabrixk 

Gerxardet 1851 

Aelteste Fabrik am Platze 

crmpßiehlt mre Seit vielen Iahrarhnten 

anerkaumt esben Errergüusser 

ScLädlitr, Karth- S. 107. Lamgirhr. Hanpi- 
18., Veushemiand 18. CWa. Kaslesm-e 

Zopput. Derriger Strage S.. Seestraße 43. 

Bloomfields 
Overseas Ltdl. 
Herring Importiters 

Demig, sUnchengasse 4G6 

Füir Hanciter u. Haursierer 
aurels nhes Lanr. in TyENE-. Eianeer. 
SrArn. V h AErter MUnüSeUem . 0½. 

Sohr & Co., 6. m. b. M. 
MDmem- m 

BüEem um Röchr 
& CE — EMEAIT 

Daxrigk, Taküamsr L2 ⸗ Telrien 4188 

Wilhelm Fried 
äm. Feül- ami EnE 
EmE allr Suren Häre, Feilie 
=X* brhstem Tetespreäsen 

EE 2 Telemthee 

Ueber allen Gipfeln 
steht unsere Leistungsföähigkeit 

LIalhner,Mübriabrit 
EEEADee„ LMDnlergesse 17 

Tel 7652 — Geg 1882 

Ausslellng Konpleiier Wohnraàmme 
m meinem neren Ausstellungslokal 

Besichts 

— Sehr preiswerte 

SBkisg-, Herren- Schlafrimmer 
fFe ZüchhersbedinEnen 

aimt üeu derihen Eeiihe CSEEALDMWAO 

EEEesi,es 
= EEEAer Emt 

Wolf Dubinski 
EIIE LAs 
EEEAE-Ai NE. 

E 

AETuDm ERADErhi — Eemuurem 

Kaufmännische Privatschule 

Otto Siede, Danzig 
Neugarten 11 (frũher Holxmarkt) 

ADAoE DEe v. Herren in Euchfährung ovie 
Allen üäbriren Kontorarbeilen- 

Seoderabüldune xum perfekten Stenorraphen usa 
Aercklsersckreſber nach dem Zekaßmger- Tastsystem. 

Exzehvterricht. Einbiitt jederzeit. 
rases- und Abendkurtve. 

Hdof Gzarlinski & 60. 
G. m. b. H. 

Altstadt. Graben 89 / Telephon 2384 

* 

Haute-u- Fell-Handlung 
Enkauf von sämtlichen rohen Häuten 
Fellen und Pferdehaaren zu den 

höchsten Tagespreisen. 

Robert Ehmann 
Altstädtischer Graben 3 

Billigste Bezugsquelle für gute 

Textilwaren 

Texlilwaren aller Hrt 
Arbeiter-Bekteidung. Benfedem, 
kertige Benen, Infetts. Bezuge, Laken 
im anerkannt gut Oual. empfiehli bülligst 

Hemnmsder Hartssch, Fiscimarkl 35 

Der coffeinfreie 

Bohnen-Kaffee 

Ueberall erhältlich 

L. Lemiasky. fi. Mm. b. H. 
DE Luter Markt2 

Hech. Kleider-Fabriken 

VN 
(S) 

  

— 

H. Friedländer 
EHamii3 Telepbon 3828 

Artrebberhnleider-Faheiic 
SEEM.- Beruisbehletbur becber Art / Groges 
Lrrit Aen ArHHEE / Lrerbers LEhnend 

F. Lüdeche .-ö. 
Fembr- DANZLCE SchanE 6 

Pypier-Gresshandleng   

V 
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Die dentſch⸗engliſche Schiffstynkurrenz. 
Die Tatſache, daß die große engliſche Neederel Furnes 

Bithy Line anläßlich der Ergänzung ihrer Vanbelsflorie an 
die „Deutſche Werft“. Hamburg, einen Auftrag auf den Ban 
von füni Schiffen zu je 10 000 Tonnen erteilt bat. lenkte die Anfmerkſamkekt der engliſchen Preſfe auf die deutſche Schiff⸗ ban⸗Induſtrie und man widmet lange Artikel der Frage. ob 
und wesbalb der dentſche den engliſchen Schikfbau, der ja eine kübrende Hoſttion in der Vorkriegszeit deſaß, über⸗ 
flügelt babe. Die öffentliche Meinung Englands iſt über die 
erfolgreiche Konkurrenz der deutſchen Werft umſomehr be⸗ 
unruhigt. als die Arbeitsloſigkeit in der engliſchen Schiff⸗ 
bau⸗Inbuſtrie den Höchſtſtand ſeit dem Friedensſchluß er⸗ 
reicht hat, und wenig Ausſicht auf die Linderung der Krife beſteht. Die ⸗Deutſche Werft“ in Hamburg ſpezialiſierte ſich auf mittelgroße Schifistvpen, die inſolge der Krife auch viel rentabler waren. als die Kieſendampfer von kreißig⸗ 
und vierzigtauſend Tonnen Gehalt. Gleichzeitia wurde von 
einer däniſchen Firma das Patent der Dieſelmptorenerzeu⸗ gung erworben und ſeither nur Motorichiffe vit Oel⸗ 
feuerung erzeugt. An der „Deutſchen Werft“ beteiligten ſich 
die größten deutſchen Reedereien, außerdem. wurde die ganze 
dentſche Schiffban⸗Induſtrie in der vollkommenſten Weiſe 
vertikal zuſammengefaßt. Die engliſche Preße ſchreibt vor 
allem dieſem hohen Grad der Konzentration die Ueberlegeu⸗ 
beit der deutſchen Konkürrenz zu; es wird außerdem auf den 
Umſtand hinaewiefen, daß in der deutſchen Induſtrie der 
Erſatz von gelernten Arbeitern durch ungelernte oder ange⸗ 
lernte mit gleichzeitiger Berbeſſerung der Auffichteme⸗ 
Seslich lans uns ti hefs Besiehn ltagefnnden, hat, daß 
Denti nuch in dieſer. Beziehung einen Vorſpeung vor 
der engliſchen Induürie aewann. 

Stillenuna von Kohlenzechen an der Ruhr. Aus ‚em 
Ruhrgebiet kommen ernſte Kachrichten über die drohende 

von ganzen Koblenzechen. Es ſchernt ſich dabet 
um Zechen des Lothringenkonzerns zu handeln, auf den im 
Snndikatsvertrag vom Herbit 1924 eine Verkaufsbetciligung 
von rund 4 Millionen Tonuen entfallen iſt und der eine 
Berbindung reiner Zechen obne jede Verbrauchsheteiligung 
darſtellt. Der Lothringenkonzern ſcheint mit dem Still⸗ 
Legungsantrag nicht nur die Konſeauenz aus der totkfächlich 
ichwierigen Lage des Ruhrkoblenbergbaues zu gichen les 
Iiegen rund 3 Millionen Tonnen auf den Haldenl. ſondern 
auch und im beſonderen die Konſeanenz aus den lesten Ver⸗ 
bandlungen der Ruhrkohle Ä.⸗G., die zu einem vollen Sieg 
der Hüttenzechen über die reinen Zechen geführt hat. Au⸗ 
geſichts dieſer Zujammenhänge iſt es natürlich völlig ab⸗ 
megig. die Stillegung bon Zechen den Lobnerböbungen der 
Bergarbeiter auzuichreiben. Darauf muß die Beraarbeiter⸗ 
ſchaft. die von den Stillegungen mitbetroffen pird, ganz be⸗ 
jionders achten. An ſich handelt es ſich bei den ſtillszukenenden 
beiden Zechen nur um eine verhältnismäßig geringe För⸗ 
derung. Auf „Schürbank“ und Charlotterhoß“ entfällt nur 
eine Verkauisauote von 230 Tonnen. 

Ueber die dentſch⸗rufßiſchen Handelsvertraasnerhandluu⸗ 
gen kann trotz der Gerüchte über eine Stockung eder gar 
einen Abbruch der Verhandlungen feſitgeſtellt werden. daß 
die Berbant!lungen in Moskau planmäßig ſortaeführt wer⸗ 
den konnten. Das für die Berhandlungsveriode zwijchen 
Weihnachten und Oſtern vorgeſenhene Programm konnte 
im wejientlichen erlebigt werden. In den nächſte 
wird die Dentſche Delegation nach Deutſchland surückk 
Nach Oßern ſollen dann die Verbandlungen weiter 
werden. Eine Entſcheidung über die prinzivielle Frage. in⸗ 
wieweit die Sowietregierung den direkten Verkehr denticher 
Kairflente mit rufſiſchen Konfumenten geſtattet tit. uuch vicht 
getroffen werden. Es verlautet. das die ruiäſchen Unter⸗ 
bändler die Frage einer zollfreien Einfubr vogt Lebens⸗ 
mitteln nach Deutichland auf⸗uwerfen beabüchtigen. 

Es geht auch oune Dumpina. Vertreter der Tichecho⸗ 
jlowakei und der reichsdeutſchen Porzellanindunrie baben, 
wie aus Prag gemeldct wird. diefer Tage über die Neü⸗ 
jetuna der Exvortvreiſe beraten. Die dentiche Induſtrie 
beabſichtinte, ibre Äreiſe um 10 bis 15 Prosent berabzu⸗ 
jetzen. um der Konkurrenz auf dem Beltmarkt erfolgreich 
entgegenteten zu föntnen. Es kam zu einer Eintauna swiſchen 
Den Vertretern der beiden Jiduſtrien. 
wüurde. eine Preisberabiesung nicht eintreten zu :aßten. 

Diskonterhöhnna der Rank von Krankreich? NFrmnzörche 
Bkätter faffſen die Möglichkeit ins Auge. das die Banaue de 
Frence ibren Diskoentſatz erßöht Als Grund werd ange⸗ 
Leben. man boiie daß auf dieſe Weiſe die Deskontwünſche 
des Handels und der Wirtichaft in der nächſten Zeit ver⸗ 
rinnert mürden 

Aus der palniichen Vavierinduſtrie. um Geaenſaß an 
anderen Birtichaftssweigen Polens beñndet ſich die Ravier 
herütellende Indiftrie in einer aünſtigen Laae. Das bat 
zur Ermeiteruna beüebender und zur Vorberestung nener 
Pavierfabriken gefübrt. Die Kubrif von Steinbaaen Bebr 
& Co. in Moccakowo nhat neben der bisherigen eine nene 
modern einaerichtete Pavierfabrik aebaut und kürzlich den 
erweiterten Betrieb aujaenommen. Die verarößerten 
Werte wollen monatlich 60 bis 71 Waagaons Zeitunasvarier 
über die bisherige Produktion auf den Markti werfen. Neue 
Pavicrfabriken erneben aenenwärtia auch in Klucze und 
Peien. Von dieſen drei Berken erwartet man eine Mebr⸗ 
erzenaunga von 130 bis 150 Kagaons Parier. Die alten 
Parierfabriken erzengten bisber etwa 500 Eifenbabnwaa⸗ 

  

  

    

   

  

      

in der beichlonen   

  

gons Papier monarlich, im Januar ſogar 500 Waggons. 
Dieſe günſtige Entwicklung iſt dem Umſtande zuzuſchreiben, 
daß einerſeits der Berbrauch ſeit 1922 dauernd geſticgen, 
die Einfuhr aber von 22,700 Tonnen im Fahre 1922 anf 
11,216 Tonnen im Jahre 1924 zurückgegangen iſt. Die 
Landesproduktion iſt daher in Anpaſſung an die günſtigen 
Koniunkturverhältniſſe von 42,000 Tonnen im Jahbre 1922 
auf 20)800 Tonnen im Voriahre geſtiegen. 
nßerie: verkanſt frühere deutſche Haudelsſchiffe. Die 

früher deutſchen Handelsſchiffe „Brannfels“, „Frankeufels“, 
„Freienſels“, „Motenſels“ „Kurmark“ und „Hunnic“ (2) jol⸗ 
len von der indiſchen Regierung, die ſie zwiſchen Indien und 
dem Perſiſchen Golf und England laufen ließ, zum Verkauf 
geſtellt werden, da auch die indiſche (wie die auſtraliſche 
Regierung) erkannt hat, daß ſich eine Handelsmarine unter 
Staatsdirektion als ſehr koſtſpielig erweiſt. Die Schiffe 
haben insgeſamt 33 000 Regiſtertonnen und ſind Tahrzeuge, 
die je zwiſchen 5000 und 6000 Tonnen Waſſerverdrängung 
haben und zwiſchen 1806 und 1914 gebaut wurden. 

Die Kalffee⸗Ernte Braſiliens. Die braſilianiſche Kaffec⸗ 
ernte wird, nach einer neuerlichen Meldung., auf 130 Mil⸗ 
livnen Sack geſchätzt, und zwar auf Riv mit 4. Santos mit 8. 
Victoria mit 1,1 und Bahia mit 96 Mill. Den Weltbedarf 
beziffert man auf 20 Mill. Der Verbrauch der Vereinigten 
Staaten iſt weiter zurückgegangen. In der erſten März⸗ 
hälfte wurden 225 000 Sack weniger als in der aleichen Zeit 
des Vorabres bezogen. Die Februarlieferungen belieſen 
lich auf 656 000 Sack li. V. 1087000). Auch der eurppäiſche 
Bedarf hat abgenommen. Die Beſtände betrugen Ende des 
Februar. 2 288 000 Sack l(i. V. 2002 000). ů 

   

  

Der Dentſche Landarbeiter⸗Verbaud veröffentlicht den 
Bericht über die von ihm im Jahre 1924 geküheten Lohn⸗ 
bewegungen. Hiernach war es trotz der vielen unendlichen 
Schwierigkeften. die der Gewerkſchaftsarbeit gerade des 
Deutichen Landarbeiter⸗Verbandes jetzt auf dem platten 
Lande entgegenſtehen. möglich, 27 neue Tarifverträge abzu⸗ 
ichließen, 167 Tarifverträsge zu erneuern und 272 Nachtrüge 
zu Tarifverträgen »u vereinbaren. Lohnbewegungen wurden 
402 angemeldet. Von dieſen konnten konnten is8z ohne Ar⸗ 
beitseinſtellung erledigt werden, ein Beweis dafür, daß die 
Organiſation immer noth achtunggebietenden Einkluß beſtzt. 
Streikbemegungen wurden nur in 9 Fällen geführt. Hierbei 
iſt auch die aroße Streikbewegnna mitigezählt. die im Früh⸗ 
jahr des Jahres 1921 in Oitpreußen tobte. Bei den Bewe⸗ 
gungen ohne Arbeitseinſtellung konnte für 2317 400 Per⸗ 
ſonen eine Erböhung der Barlöhne von insgeſamt 1152 808 
Mark vro Woche erzielt werden. Umgerechnet auf den Koyf. 
macht das einen Betrag von rund 90 Mark vro Jahr aus. 
Bei den Bewegungen mit Arbeitseinſtellung konnten für 
4332 Beteiligte pro Woche 7500 Mark als Erfolg ocbucht 
werden. 

Schiedsſoruch im deutſchen Bankcewerbe. Bei den in 
ſipäter Nachtſtunde beendigten Schlichtungsverhandlungen 

lte der Schlichter geaen die Stimmen aller Beiützer einen 
Schiedsipruch, in welchem eine etwas verbeßerte Ueber⸗ 
ſtundenbezablung und ein etwas verringerter Ortsklanen? 
abichlaa entbalten iſt. Für die höchſten Oxisklasen., welche 
nunmehr lediglich aus den Plätzen der Souderklaßfen der 
Beamtenveſolduna beitehen ſollen. iſt eine Gehaltsſteiaernng 
um 11 Prozent für die Zeit bis zum Auauſt vorgeiehen. 
etärungsfriüt für die Parteien bis zum 18. April. 

Maßteuentlafuna im oſioberſchleßichen Beraban. Injolae 
der Ahietkichwicriateiten im vſtoverſchlrüſchen Berabau hat 
die Pleßiſche Berawerksdfrektion 60 Beamten und Lincc⸗ 
ſtellten der Kattowitzer Verwaltung gekündiat. Eine Te⸗ 
putakinn der Beamtenſchaft bat ſich nach Warſchau beaeben. 
um die dortiaen amilichen Stellen zu veranlaßen. auf 
Aurückziehung der Kündinungen zu drinaen. 

Entlafungen und auch auf der der Verei 
Lü und Lanrahütte aebörigen Gräfin Lauraarube au 
geivrochen worden. und awar injolge der am 1. Mai 
tretenden Stiteguna des Beraichachtes. Die ( mthalea⸗ 
ſchaßt, die durch wiederholte Entlaßungen auf Zih Niann 
redusiert worden iſt, ſoll um weitere 900 Arbeiter ver⸗ 
ringert werden 

Taauna der Baukangeltellten. Sonnabend. den 11. April 
1025 findet unter zablreicher Beteilianng der auslänbiſchen 
Bruderornaniſatfonen und der aewerkichaftlichen Snitzen⸗ 
nerbände im Gebände des Reichswirtſchaltsrates zu Berlin 
der 7. ordentliche Nerbondätaa des Allaemefnen Beabandes 
der Deutſchen Bankangeſtellten ſtatt. Den Vorſtandsbericht 
üler die abgelaufene Berichtsveriode eritattet Marr⸗Berlin. 
Die Ausſprache über die Tarifnolitik des Verbandes wird 
durch ein Pefrrat von Emonts⸗Berlin einaeleitet. — Unter 
den zur Beratuna ſtebenden Anträgen befaßt ſich eine 
aroüe Anzabl u. a. mit akuten Fragen der Wirtſchafts⸗ 
Sozial⸗ und Steuervolitik. 

Matrofen als Nerderei⸗Teilbaber. Eine große Schiffs⸗ 
reederef im normeaiſchen Hauaeſund. die auch eine Anacbl 
von Schiffen im Amerikauerkebr lonſen läßt, bat beichloßten. 
die Beiaßungen ibrer Schifije am Gewinn der Reederei au 
beteiligen. Sie ſollen fünf bis zebn Vrozent nom Rein⸗ 
aewinn erfalten. Natsrlich iſt dieſer Beſchlußs nicht durch 
reine Menſchenfreundlichkeit verurfocht, ſondern verſolgt 
auch einen ſehr praktiichen Aweck. die Keederei bat ſehr dar⸗ 
runter zu leiden. daß ihre Matraſen in Amerika das Schif7 
verlaßen um entweder dort zu bleiben, oder ſch Feñer ke⸗ 
zaßlte Stellen auf anderen Schiftien zu iuchen. und die Ge⸗ 
winnbeteiligung iſt nun das Lockmittel. um die Lente feñ⸗ 
zuhbalien. 

  

  

    

    

   

  

    
   

  

    

      
    

nover wird gemeldek: 

Druckerei. 

  

ů Jileine Nachrichfen 

Freiſpruch im Herner Eiſenbahnprozeß. 
Im Herner Eiſenbahnprozes wurde der Angeklagte 

Haberkam, der beſchuldigt wurde, am 13. 1, 1925 riit ſcinem 
D⸗Zug das Halteſignal überfahren und das Eiſenbahnunglüct 
verichuldet zu haben, nach anderthalbſtündiger Verteidi⸗ 
gungsrede des Rechtsanwalts Frank⸗-Dortmultd freige⸗ 
ſprochen. 

  

Bisber 49 Opfer von Veltheim geborgen. Aus Han⸗ 
Im Verlanfſe des geſtrigen Tages 

wurden weitere fünſ Leichen von den bei Veltheim in der 
Weſer ertrunkenen Reichswehrſoldaten geborgen. Die Ge⸗ 
ſamtzäahl der bis jetzt geburgenen Leichen beträgt 43. Die 
Arbeiten der Tauther werden durch das reißende Waſſer 
der Weſer außerordenrlich erichwert, ů 

Keine Haftentlaſſung der Brüder Barmat. Eine von den 
Brüdern Julius und Heury Barmat eingeleitete Haft⸗ 
beſchwerde iſt ſeinerzeit von dem Unterſuchungsrichter abge⸗ 
lehnt worden. Die gegen dieſe Ablehnung eingelegte Be⸗ 
rufung iſt nunmehr von der erſten Strafkammer des Land⸗ 
gerichts 1 Berlin gleichfalls abgelehnt worden. 

Der ausgebrochene Bär. In Beuthen brach am Diens⸗ 
tag einer der Bären ans dem ſtädtiſchen Parkzwinger aus 
und ſprann von einem der Käfigtürme mitten unter das 
Publikum. das von einer wilden Panik erjaßt wurde. Der 
Bär ergriff einen der zu Hilfe eilenden Wäxter, ſchleifte 
ihn eine große Strecke durch den Park und ließ erſt von 
ihm ab. als ein zmeiter Würter ihn in die Schnauze ſchoß. 
Das verwundete Tier wurde nach langer Mühe wieder 
eingefangen. Der Wärter wurde ſchwerverletzt ins Kran⸗ 
kenhaus aeſchafft. * 

Verhaitung eines Warſchauer Guymnaſialprofeſſors wegen 
kommuniſtiſcher Umtriebe. Großes Anffehen erregt in der 
Warſchaner Geſellſchaft die Verhaͤſtung des 40jährigen 
Gumnaſialorofeſſors Przybnszews. Sie erfolate im An⸗ 
ichlun an die Aufdeckung einer geheimen kommnuniſtiſchen 

Dabei ſtellte ſich heraus, daß der Verhaftete als 
Mitalted cines vroletariſchen Zentralkomitees für Stadt 
und Land eine Reihe kommuniſtiſcher Fluabtätter verfaßt 
und rerbreitet hatte. 
Neuc Goldherſtellnnasverfuche in Berlin. Gegenwärtig 
ünd bei Siemens Unterſuchunaen im Gange. um die Verſuche 

riſer Mieibes sur Herſtellung non Gold auf ihre Zu⸗ 
erläißafeit zu prüfen. Die bisherigen Prüfungen haben 

eine Beſtätiauna der Entdeckung Miethes gebracht, daß es; 
tatſächlich möalich iſt. aus Queckſilber durch eine beſtimmte 
Behandlung Gold au gewinnen. Gacenwärtia beſchäftigt 
man ſich mit der Frage, woher dieſe Umwandlung überhaupt 
ermöalicht wird. Die Verſuche haben rein wiſſenſchaftlich⸗n 
Charakter. Uteberbaunt haben die ganzen jetzt ichwebenden 
Goldberſtellungsveriuche, wie uns von wiſſenſchaftlicher 
Seite erklärt wird, nicht etwa irgendeine wirtſchaftliche Be⸗ 
deutung. Dazu iſt die Menge Goldes. die beraeſtellt werden 
kann noch viel an agering. ſowie das Veriahren zu zecit⸗ 
raubend und kyſitivielig. Die wiſtenichaftlichen Prüfungen 
bei Siemens ſind benonnen worden, gleich nachdem Profeſfor 
Miethe mit ſeinen Arbeiten an die Oeſfentkichkert getreten 
war. 

Erploſion an Vord eines italicniſchen Schlachtſchilſes. 
An Bord des Schlachtſchiffes „Cato Duila“ explodierte aus 
bisſier unbekannten Gründen ein Geſchoß. Die Zahl der 
Toten beträgt 7. Der Kummandant des Krieasſchifſes hat 
das Munitiousdevot des Schifſes unter Waſſer ſetzen laſſen, 
damit nicht die ganze Munition explodiert. Dadurch :ſt ein 
großer Brand verlindert mworden. 

Solh Ullad deutſche Rundfunkhörer. Noch immer iſt die Zahl 
der am deutſchen Rundſunk angeichlußenen Teilnehmer im 
Steiaen beariiten. uẽnd die Manate Kebruar und März haben 
miederum einen gans erheblichen Zuwachs gebracht. Endr 
Kebruar gab es in Dentichlaund rund 7auûα Hörer. und im 

März bat ſich dieſe Zabl faſt auf 800 ⁰½0 erböhbt. Von beſon⸗ 
derem Iutereße iſt die Tatiache. daß in Berlin allein eiwa 

288 Ulſh neue Teilnehmer allein im Februar hinzukamen. 

Die verpbaßte Eßertitraße. Die Kauimannſchaft der Buda⸗ 
peiter Straße in Berlin bat an den Maaiſtrat und Polizei⸗ 
vräftdenten ein Geinch aericktet, in welchem ſie ſich gegen 
die Umhbenennung der Bndaveſter Straße in Friedrich⸗ 
Ebert⸗Straße mit der Begründuna wendet. daß die Firmen 
durch eine Umbenennung erßbeblich wirtichaftlich und finan⸗ 
ziell geſchädiat würden. Bei Nichtbeachtuna des Geſußes 
wellen die Firmen geſchloßen Reareßklage geaen den Ma⸗ 
aistrat wegen des ihnen entitandenen materielfen Schadens 
erheben. — Bei Straßenumnennungen unter dem wilhelmi⸗ 
niichen Regime hatten die Kaufleute nicht die „Sparſamkeits“⸗ 
bedenken. 

Todesurteile wegaen Spionage. Vor dem Komnoex Krieas⸗ 
gericht fanden zwei Svionaoenrozeiſe ſtatt. Im erſten Pro⸗ 
zen wurden drei frühbere böhere Beamte zum Tade ver⸗ 
urteilt. da ſie der volniſchen Bebörde wertvolles Material 
aeliefert bhatten. Der eine wurde zu lebenslänalichem Zucht⸗ 
kaus beauadiak. awei meitere böhere Staatsbeamte erhielten 
vier Kahre und ein dritter awei Jahre Auchtbaus. In dem 
aweiten Proze murde eine Gintsbefitzerfran megen Svio⸗ 
naae zugunſten Polens zu zehn Jahren Zuchtbans ver⸗ 
urteilt. 

Eine Spinnerei niederacebrannt. Vorgefern nacht 
brannte eine au der Spinnerek Meradarf in Bolkenhain 
oeböriae Feldicheune mit 8000 Zentner Flachs nieder. Bei 
den Löicharbeiten wurde eine ſtark verkoblte Leiche gefun⸗ 
den. Der Brandſchaden iſt durch Verſcherung aedeckt. 

    

  

    

  

    

  

  

Gxossisten und Putrnacherinnen erhatten Rabatr!“ 

Echte Liseremüdte .. 8.78 C 0 

  

Ur erwarten Sie am Oster-Sonnabend gantz bestüimmt 
denn hel unserer Riesenauamwahl finden Ste immer das Passende 

x Wir fabrizieren selbst öů 
Gesbalb können Wir unsere Fabrikate in nur atkermecternston Formen, auch sehick und geschmachvoll garniert, nach letzten Wiener und Puriser Moclellen Kkoplert. 

zu horrend billigen Preisen 
verkauſen. 

Mre-,ασ HAer? 
newerte mockerte Form. flart garntiert wir Bumen und Banllllllllll„„„„„„A„„v„v„„v„„v„v„„„ 

Aunnahmne von Umprafiaüian 2˙ 2 modernste Forment Bhire Prcäbet 

2 Oe.: 6 

Stron- und Fllzhuttabrin „LDiener Cſii nundegasse hr. 21 

Echte Picothuttee... . . n 8.25 6 n 

    

  

        

        
          

   
 



  
  

  

     

   

    

     

        

   

      

Unſere Geſchäftsräume werden am 
Oſterſonnabend um 

5 Uhr 
geſchloſſen. 

„Danziger Volksſtimme“ 
Am Spendhaus 6 

   

      

    

  

      

  

Herenhüte 
Sportmütren 

MHiubmützen 

SChwedenmütren 
Julius Goldstein 

junkergasse 2-4 flenenüher der Markthalle 
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f Wneere, Billige Bezugsquelle Hemenariikel 
— Altdeutschen Napfłuchen U —. „ der An 

*Siollen, Stritzel 2 für Kurz-, Weiß- und Wollwaren, Maulen Sie zu hekaunt 

2 S80Wie alle Sorten Kafleekuchen ꝛ Herren- und Damenwäsche, Trikotagen Milllxsten Prelsen im 

2 U ranz Ben —— ? Schürzen und Spielwaren. . Danziger 
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Wollen. Bei klemer Anzahlung geben un 

2 die Ware sofort mit pPräsent-Mistenen 35 ertelage Brütt 35 Rahmen- un d 

Henen- U. Damen-Mentektien englische Pfeifen und Tabake Tteer Gabelreparaturen 
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Stadtgebtet Nr. 27, Ece Wurstmachergasse 
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fat die Deutſchnationale 

bisber ſo beiß bekämnſte Geietz nicht anfzuheben 

  

Dertſchuctiongle Veamteufreundlichkeit. 
Das meiſtbekämpfte Geſetz, welches tief in die einzelnen 

Berhältniße der Beamten eingreift. it das ſogenannte Be⸗ 
ſoldnnasſperrgeſes. Es wurde während der Inſlation ein⸗ 
gefübrt. als Länder und Gemeindten aus eigenen Mitteln 
ihre Beſoldungen nicht mehr zahlen konnten und deshalb 
faſt ausſchlienlich als Koſtgänger des Reiches von den Vor⸗ 
ichüſſen aus der Reichskaſſe lebten. Befürworter und Gea⸗ 
ner des Geſetzes waren ſich darüber einig, daß es keine 
Minute länger in Kraft bleiben dürfe, wenn die Beſol⸗ 
dunas zuſchüße des Reiches nicht mehr gesahlt werden. 
Dieſer Zeityunkt iſt jetzt aekommen. — 
Die hieſige Beamten⸗„Gewerkſchaft“, der Beamtenbund, 
üimportiert die Danziger Beamten⸗⸗„Belauge“ ia aus 
Deutſchland und widerjietzt ſich ſtets einer ſetbſtändigen 
Regelnna der Danziger Beamteubeſoldung. wie die Sozlal⸗ 
demokratie ſie auſtrebt. ſomit wirkt ſich das Geſetz auch in 
Danzia aus. Die' Beamten werden desbalb ein Intereſſe 
daran haben. ſeitsuſtellen, wie die einselnen politiſchen Var⸗ 
teien ihre Sache vertreten. ge Orßan, die „Dan⸗ 
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(Das h    
ziger Beamtenseitung“, brinat ja nur „nationale Aufſäte“. 
und ſchweiat ſich über das Schickſal des Beſoldunasſperr⸗ 
geſeszes bezeichnenderweiſe aanz aus. Daaegen hat man 
das Obergericht geaen das Beamteabbau⸗Geſetz 
mobilgemacht. das dieſe ſo notmendige geſetzliche Maknahme 
zur Befreinna der Verwaltung non überalterten Beamten 
für rechtsgültig erklärt hat. Man wird ſich mit dieſer 
Er eiduna die ausgerechnet am 1. Anril eraing. noch ve⸗ 
ſchäftigen müffen, wenn die Gründe dafür bekannt gegeben 
werden. 

Es iit allgemein bekaunt, daßs ſich insbeſondere die 
Deutſthnationalen als Schutzferren dar Beamten anf⸗ 
Mielen. Das tritit zu. denn wenn es heißt, für die oberen 
Gruppen auf Koſten der unteren etwas herauszuholen, 
dann baben ſie noch uie verſaat. 

Im Reithe ſcheint die ſtaats⸗olitiſche Einücht der Deutich⸗ 
nationalen zu wachſen. frit ſie in der Reoieruna ſitzen. 
heberal erleben wir den Zufſammerbruch ihbrer jämmer⸗ 
licen Aaitativusdemagogie. Ein beſonders kraßes Bei⸗ 
ipiel iſt das Beſol siverraejetz. Noch vor einigen Mo⸗ 
naten. als das Reich nock nicht reaktianär reaiert wurde, 

Vartet den Vertretern der 
amtenoraanijationen erktsven laßen, daß ſſe ſich mit aller 
EntfKiedesheit für diec Aufäebuna des (eietzes 
werde. Die nrenmänner“ hauen ihr Wort trei 
Falien) Es aiht leider noch Beamte. die allen 
Glauben ichenken, wenn ße unr mit einem natin 
Mäntelchan anseeſhmückt ſind. Mauhe bittere Eriaß⸗ 
bat die Beamtenshait nicht belehren künnen. daß ihr 
nicht von den Parteien kommt. die ſich ſchlichermeiſe 
natianal nennen. 

In der Meichstnaßhkuna vom 18. Mäars 1925 lan ein Ge⸗ 
ſekentwurf der Neutſchnationalen Reichsreaiernna vor. das 

inundern 

zn nerlängern. Der ſtenbaraphiſche Beriaht diefer Sitzuna 
iſt äuserlt intereſſaut und kann fſedem Beamten zur Lin⸗ 
gefienden Lektüre empiohlen werden. Ee Deuti—- 
notipnalen pbaben ch in den voar Wochen eines ſchlechteren 
beſonnen und waren aus mütenden Geavern liebevoſte 
Befürworter des Geietes aemorden. Veraenen waren alle 
Agitationsx-den über Veraewaltiauna der = 
muna der Länder und Gemeinden. Veracnen e 
früher immer wieder beionte Standnunkt. dan das Geietz 
verfaßunsswidria ſei. Nie Notinrralen“ ‚nd jekt die Re⸗ 
gieryna. da iit eben nichtä nerfannvaswihrig. Man aint 
den Beamten „alten vreusiſchen Gcin“, dann werden ſie 
nicht mucken. Ein deutichnatianaler Reichstaasangeordneicr 
gab. als er daranf aufmcrkjſam armaächt wurde., dan er 
früber Geaner des Geienßes acweſen ſei, die Autwart: 
„Ka. denken Sie doch meine Herreu. das wir aue dieſe An⸗ 
träse zu einer Zeit cetent bohen. au der kein Meuſch daran 
dachte, das die Deutichnationale Vartei an einer Reaie⸗ 
Trunosfoalition beteiliot iein könnte.“ Aue Pestiſter ? 
Demagdajfe wurden onigesnaen. aaen den wäbhend? 
tiefven Arslattien einechranten (Seier-pimurt. ebhe⸗ 
nialiae kaiierliche Kinon⸗miniter Dr. Helierich nerdvunerte 
dieijen Einarizt in wonſerworbene Rechte ber Beamten in 
Grund und Boden. Zeht nabem fabife Nerhältvißt ein⸗ 
netreken ßnd und das beirisete Geietz bereits anfaehsoben 
jiein müste. verlingern es die Deutichnationalen loenen die 
Stimmen der LSinken bereits zum aweitenmale und swar 
aut Jahte finans. 

Wrürlicßh wenn es '*emals eines Rowefies Peurfßt bätte 
für die unverontmwartlicke Lägenarbeit der Deyffchnatio⸗ 
Kalen denen iedes Wittel reant iſt um Stimmen iansen. 
bier iß er erbrecbt. Sie banen verinrasen in beut vanen 
ABemmetfefn. dee pvicht zit betlten, weyn ſie ermt mal die 
Macht in der Hand bonen, lird mwes bente den Beamten 
aeiieht. die bierars »-Srih eine Lehre ziehen werder, das 
aef-ht woreen den Arpeitern. ‚ 

Es mird abo⸗mworfef merden müßen. mie der Beamten⸗ 
Ernd feinen Anbsssern dieſe Handlunasweiſe feiner 
Schusherren ſäͤhmackßbaft machen wird. 

Ein internatipnalcr Taſchenbieb. Ein bei der Lieniqen 
KSriminalvolizei bereits bekannter und taua gefuchter 

      

Be⸗ 
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Taſchendieb Jofepb Schinker bat neuerdings in Berlin einen 

    
„Stabtäae Hanbwerker⸗ uud Foeribilbunasichnle. 

Kurſe für freiwillinen Unterricht. 
Deutſch. Rechunen. Matbematik. 

Zeichnen fuir Maichinenbauer. Monteure nfm. 
Männichen und weſblichen Verfonen des ewerbrnaudes 

wird hurch beiandere Anrfe Gelccenbeit aebeten E Kernt⸗ 
niße und Fertiakerten auzueignen., die über das Ael der 
Pflichtichule Binansaeben 

Der Unterricht im Summerbafbiabr beniumt am 
Doennerstag den 16. Xyril. 

Armeldungen bis dahin vormittags 10—2 uns rach⸗ 

mittags 5—7 ÜUbr im Geichäftszimmer der Schule. An der 

großen Müble 11/28. Das Schulgeld m bei der Anmethtzaa 

zu entrichten nud berräat für das Halbiahr für ſe 4 Sochen⸗ 
ütunden 8 „ Für Bedürftiae ſind ganze oder balbe rei⸗ 
ſtellen vorßanden. Ausführliche Pläne im Heichätszimmer 
Ser Schule. Dort oder dei dem Direktor auch nüdere Aus⸗ 

  
  

Enntf. 417⁴ 

ů — Die Direltion 

Fortbäknusstlalen füär Sänlentlallene Mädchen. 

Unterrichtsfächer- 

1. Maſchinennähen mid feine Handarbeiten Ausseſte⸗ 
rkungzardeiten: Stopfen. iltcken: Anfertianna ernfacher 

Wäſcheſtßcke), 2 & Stunden wöchentkich. 
Demtſch. 5 Stunden wöchenklich. 

3. Rechmen, 3 Stunden wöchentlich. 

   

    

  *dien⸗ und Entwurftlaße für Schülerinnen einſchrierleiß 

  

größeren Schmückdiebtahl verüht, dabei, fieſen ihm ſolgende 
Gegenſtände in die Hände: 1. Platinxing unit 22 kar. Stein, 
1 Paar Brillantohrringe mit ie 1 Stein, von kleineren um⸗ 
geben, 1 Damenring (Marauis) mit 1 Saphir, von kleinem 
Brillanten umgeben, 1 goldener Trauring mit drei Brillan⸗ 
ten, 1 goldene Armbanbuhr. fraugöſiſches Fabrikat, Moiré⸗ 
armband, 1 imitierte Brillantbroſche im Geſamtwerte von 
6000 Reichsmark. Auf Herbeiſchaffung der Sachen iſt eine 
Belohnung von 500 Reichsmark ausgeſetzt. 

Für die weltliche Schule. 
„Dieustag fand in der Aula der Petriſchule eine leidennur 
ichwach beſuchte Verſammlung der proletariſchen Freidestker 
ſtatt. Gen. Lehrer Brennert ſetzte ſeinen Vortrag über 
die weltliche Schule fort. öů 

Die Forderung nach einer weltlichen Schule ſei nicht neu, 
beſonders die Schulreformbewegung und die Lehrerſchaft 
hätten ſie ſchon ſeit längerer Zeit immer wieder erhoben, 
jedoch ſei die Reaktion duch nach dem politiſchen Umſturz 
immer Sieger geblieben. Der Redͤner ging daun auf die 
drei verſchiedenen Arten von Schulen ein: die konfeſſionelle, 
die Simultau⸗ und die weltliche Schule. Die erſte ände 
ganz unter dem Einfluß der chriſtlichen Weltanſchauung der 
Kirche, die Simultanſchule ſei ein Zwittergebilde voll in⸗ 
nerer Widerſprüche im Lehrplan: beide ſeien abzulehnen. 
Erſt die weltliche Schule entſpreche den.' Anforderungen des 
modernen Menſchen, da ſte der Wahrhaſtigkett diene und 
keinen Gewiſſenszwang auf Lehrer und Schüler ausübe. 
Sie könne infolge Fortfalls des Religionsuntexrichts kie 
wiſſenſchaftlichen Fächer beſſer berückſichtigen. Ihr Adeal 
ſei die Erziehung zur Gemeinſchaft, der Fortfall aller tren⸗ 
nenden Momemte, die Klaſſe, Stand, Partei und Weltanſchau⸗ 
Ung ſchaffen. Gen. Breunert ſtreifte dann kurz die For⸗ 
derungen der modernen Schulreformbewegungen. 

Zum Schluſſe ſeines Vortrags forderte er die Eltern auf, 
den Schulfragen mehr Intereſſe entgegenzubringen und da⸗ 
für zu ſorgen, daß auch die linksſtehenden politäſchen Par⸗ 
teien die Beſtrebungen der Schulreformer meör unterſtützen. 
Wers, rege Diskuſſton folgte den Ausführungen des Red⸗ 
ners. „ 

„Der Dritte im Bunde. 
Ende Januar batten ſich vor dem gemeinſamen Schöffen⸗ 

Lericht zwei aus Polen ſtammende Einbrecher. der Schneider 
Bzezynski und der Kaufmann Buchow wegen ver⸗ 
ſchiedener Eiubruchsdiebitähle zu verantworten. Sie wurden 
zu mehrjähriger Zuchthausſtrafe verurteilt. Das Haupt der 
Einbrecherbande Jan Großmann war damals geraͤde 
ven der Kriminalpolizei erwiſcht worden und ſollte als 
Zeuge vernommen werden; er erklärte jedoch die beiden 
Angeklagten nicht zu kennen, obwohl er ſich mit ihnen ge⸗ 
meinſam hat photographieren laßen. Bei- Großmann, — ob 
es ſein wirklicher Name, iſt noch ſehr zweiſelhaft — fand 
man eine umfangreiches Muſterkollektion von Einbrechex⸗ 
werkzeugen. Er iſt bereits in Warichau wegen ichweren 
Diebſtahls zu 4 Jahren Kerker verurteilt worden. Die 
Beute bei den Danziger Einbrüchen war recht beträchtlich; 
bei ihrer Verteilung gerieten die Einbrecher in Differenzen, 
die zur Entdeckung der Täter führten. 

Jetzt batte ſich Großmann vor dem gemeinſamen Schöffen⸗ 
gcricht wegen Einbruchsdiebſtahls in 12 Fällen zu verant⸗ 
worten. Er leugnete einfach alles oder machte irgendwelche 
Nusflüchte. In einer Wohnung wurde er von einer. Fran 
überraſcht. der er die Blendlampe vor das Geſicht hielt. 
Dennoch hat ſie ibn genau erkannt. Die Frau ſchrie laut auf 
und lief binaus zu den Nachbarn. Während dieſer Zeit ver⸗ 
ichwand auch der Augeklagte. Großmann wurden durch Zeu⸗ 
gen vier Fälle nachaewieſen. Der Staatsanwalt beantragte 
zunüchſt dieſe Fälle abzuurteilen und den Reit zu vertagen, 
Um noch weitere Zeugen zu laden. Tas Gericht beſchloß 
iedoch die Verbandlung über alle Fälle au vertagen und 
zum nächſten Termin auch die beiden Mittäter zu laden. 

Die Verpflegungsſäte der aatlichen Jrauenhlinih 
find mit Wirkung vom 1. Anril geüändert worden und be⸗ 
traaen jetzt in der 2. Kläaße für Danziger Staatsangehörige 
10 wulden in der 3. Klaße für Danaiger Staatsangebörine 
135 Guiden täglich. Neben den vornchend aufgeführten 
Koſtenſätzen werden für alle Kranken die Koſten für beſon⸗ 
ders teure Unteriuchungs⸗ und Rebandlunasmethoden unter 
Zugrundelequng der Selbſtkoſten für rerwendete Medika⸗ 
mente. Verbandſtoffe niw. jowie für Strom und andere Auf⸗ 
wendungen von Fall zu Fall in Rechnung geüellt. 

  

  

    

  

       

  

Aerztlicher Dienſt am Karfreitas. Deu ärztlichen Dienit 
am Karfreitag üben aus in Danzig Bezirk I: Dr. Habne, 
Sundegane 31. Fernipr. 5151; Bezirk UI: Dr. Weßel. Hulß⸗ 
marft 7. Fernſyr. 5 ezirk III: Dr. Cehn Langgarzen 
Nr. 5fb. Kernipr. 2635. Tie letzten beiden Herren ünd Ge⸗ 

burtsbeijer. In Neufabrwafer: Dr. Oppenbeimer., Fiſcher⸗ 
itraße d. Nernfor. 5133. Geburtshbelfer. In Lanainkr: Fräu⸗ 
kein Dr. Vlagemann Marienſtraße 2. Geburtsbelferin: Dr. 

Schmidt. Hauptſtraße 107. Fernivr. 1137 (41137). 

Der Feiertagsverkehr ber Kleinbahn. Am P0.. 12: und 
13. April 1925 (Karfreitag, Oiterionrtag und Ditermontag) 

verkehren die Züge auf der Strecke Danzla—Gr.-Zünder 
und zurück wie an Sochentagen, und zwar: ab Dauzig 1.3⁰ 

   
     

Ubr morgens und 732 Uhr abends, ab Gr. Zünder 620 Uhr 
myrgeus und 5-27 Uhr nachmitags. 

J. Geiundheitslehre. Kinbervflege, Hauswirtlchaftskunde, 
2 Stunden wöchentlich⸗ ů 

5. Turnen. Stunde wöchentlich. — 
6. Kochen. —— Mittagsgerichie), 1 & 4 Stunden 

wöchentli⸗ 
Halbjiahrlicher Aurius. Beginn: 16. April 1925. 
Die Unterrichtsfächer lind auf vier Wochentage lvor⸗ und 

nechmittaasd verterlt. Das Schnigeld betränt kür das Harb⸗ 
jahr 24 Gulben Für Kochen wird ein Betrag von 90 
jür die Mahlzeit erloben. ů 

Die Aninahme findet iäglich vormitiags zwiichen 10. 
1 Uhr und nacämiitaas zwiſchen 5 und 7 Ubr in der 
tiichen Forthildungsſchule Wrößchen⸗Berufsichule), En 

DSS— 2 
Das Schuigeld in Sie Aumelbung zu eutricktrn. 

L 8- 
5 

  

  

  
Ubr im —— mittags 10—12 Ubr und 

— des ————— An der arSgen —— 11.18 

ang Böticherdaſfer, augenommen. Nachträg Auf⸗ 

Unte — ſind: ETI 2 

J. Darſtetfende Geometrie. Schattenlehre und Veripek⸗ 
tive. 2 Scärriben und Ralen von Schrik aller Art. & Anf⸗ 
meßmen in Zeichnen kunügewerbiicher Arbeiten aller Krt. 
architeltr wiſches Jeichnen. &. Zeichnen und Malen nach der 

SeutemAbrbr, Sieer. Wentet Aerand. Lanbncen. Ieri. 
FeEälimntt? And ⸗HIUINIU. S. Kkisgetchnen und Faen. 7. S 

kaßres. 

    

Voxkümpfe der Arbeiter⸗Athleten. 
AIm 1. Oſterfeiertag nachmittags 5 Uhr veranſtaltet die 
Schwerathletik⸗Vereinigung Danzig b? innehalb ihrer VBer⸗ 
eine einen Boxkampf⸗Abend im Caſé Derra. Nachdem kürz⸗ 
lich in der Turnhalle Schleuſengaſſe zum erſtenmal die 
Tauſtkämpfer der Oeffentlichkeit zeigten, daß die Hanziger 
Boxer als Gegner nicht zu verachten ſind und mit autem 
Sport aufwarten können, ſtellt jetzt die Vereinigung ihre 
beſten Kämpfer am 1. Feiertag der grüßeren Oeffentlichkelt 
vor. Es kommen für dieſe Kämpfe nur die beſten Boxer 
der Vereinigung in den Ring. ‚ 

Die Kämpfe, deren Beſetzung in den einzelnen Klaſſen 
eine gute iſt, ſollte alle Boxſportfreunde auf den Pian rufen, 
ſich dieſe Kämpfe anzuſehen und um mitzuwirken an der 
Verbreitung des Boxſportes hier in Danzig, ferner auch dazu 
beizutragen, auch einmal eine ſtarke auswärtige Mannſchaft 
für Danzig zu gewinnen. Die Schwerathletik⸗Vereikrigung 
wird ſich' bemühen, gute auswärtige Kräfte in rächſter Zeit 
beranzuholen, um um dem Amateurboxſport und deſſen An⸗ 

häugern gerecht zu werden und erbittet die Unterſtützung 
des Publikums bei ihren Veranſtaltungen. 

* 

Sportfeſt der Arbeiter⸗Radfahrer. 
Der Arbeiter⸗Radfahrerverein „Vorwärts“ beginnt nach 

eifrigem Wintertraining am t1. Oſterfeiertag mit ſeinen 
Fahrten und zwar nachmittags 2 Uhr mit einem Umzug 
vom Henmarkt durch die altbekannten Straßen der Stadt 
zum Schützenhaus. Mehrere Ortsgruppen des Freiſtaat⸗ 
bundes „Solidarität“ werden ihm das Geleit geben. Unſer 
Bruderverein „Vorwärts“⸗Elbing hat es ſich nicht nehmen 
laſſen und wird diesmal auch mit einer ſtarken Mannſchaft 
erſcheinen, ſo daß die Beteiligung am Umauge eine gute zu 
werden verſpricht. 

Im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenbausftndet ab 6 Uhr ein 
aroßes Saalfportfeſt ſtatt, das unter Mitwirkung des 
„Freien Volkschors Zoppot“ ein reichhaltiages Programm 
aufweiſt und zeigen ſoll, daß die Arbeiter⸗Radfahrer auch 

etwas gelernt haben und in nichts den bürgerlichen Nad 
fahrern nachſtehen. Sogar neue Ortsgruppen wie Ohra, 

Schönbaum, die übe rkeine Reigenmaſchinen verſügen, und 
Zoppot. die erſt ſeit kurzer Zeit über Reigenmaſchinen ver⸗ 

fügk, werden in den Wettbewerb eintreten und zeigen, daß 

ſte es mit dem Saalradſnort ernſt nehmen und beſtrebt ſind, 

auf dieſem Gebiete es zu etwas bringen zu wollen. Unſer 
Bruderverein „Vorwärts“⸗Elbing wird ebenfalls ſeine Kunſt 
im Reigenfahren zeigen, ebenſo im Radballſpiel, um ſeine 

knappe Niederlage vom vergangenen Jahre in Elbing toieder 
wettsumachen. 

Alles in allem. es wird ſehr intereſſanter Sport geboten 

werden, auf den die Arbeiterſportbewegung ſtols ſein kann. 
Wir bitten desbalb alle uns noch fernſtehenden Rad⸗ 

fahrer, ſeht euch die Veranſtaltung an. unterſtütst ihn Nicht⸗ 
radfahrer unſere Bewegung, tretet ein in unfere Reihen, 

um ein Mitkämpfer unſerer Bewegung zu werden, zum 

Wohle unſerer Volksgeſundung. S. 

* 

Freié Turnerſchaft Danzig. Am Karfreitag „Heringsfahrt“. 

Trefivunkt 6.45 Uhr morgens Heumarkt. Für Nachzügler. 

und Eltern 830 Hauptbahnhof zur Fahrt bis Straſchin⸗ 
Prangjſchin. 

Veranftultungen der Arbeiteringend. 
Spielarnppe der Ärxbeiter⸗Ingend. Donnerstag. 9. April, 

Uebungsabend. Erſcheinen ſämtlicher Inhaber von Sprech⸗ 

rollen iſt erjorderlich. Beginn 7 Uhr Am Spendhbaus). 

Arpeiter⸗Augendbund. Am Freitaa. den 10, April nachm⸗ 
212 Ubr. findet im Innaſozialiſtenbeim. Am Svend⸗ 

baus 6. unſer eriter Kaifiererkurſus ſtatt. Sämt⸗ 
liche Ortsarnppenkaffirer müſſen erſcheinen. 

Berein Krbeiteringend Heubnde. Freitag, den 10. April. 
nachmittaas 4 Uhr: Mitaliederveriammlung. 

Sprechchor der Arbeiter⸗Iugend. Freitag, abends 7 Uhr, 

Uebunasabend. 

Verein Arbeiter⸗Jugend Danzina. Sunnabend. den 11. Avril, 

Zweitagetonr nach Marienice. Treffen: 9 Uhr abends 
Muſtkinſtrumente ſind mitzubringen. 

  

  

   

  

  

    

   

  

Hauptbahnbof. 

Antliche Börſen⸗Notierungen. 
Danszia. 8 4. 25 

1 Reichsmark 1.25 Danziger Gulden 
1 Piotu 1.01 Panziger Gulden 

1 Dollar 5,26 Danziger Gulden 

Schech London 25,17 Danziger Gulden 

Danziger Produkterbörſe vom 8. Avril. Nichtamtlich.) 

Weizen 128—130 Ufd 19.20.—0.00. G., 125—127 Pſd. 18.75.— 

1000 (G., 120—122 Nfd. 18,00—18.30 G.. Rpagen 116—118 

Pfd. 17 00 G. Gerüe. fesr'e 15.25—15.70 G.. aeringe 14.25— 

14.50 G., Hafer 13 50—14.)0 G., kleine Erbſen 12,00 G., 

Viktorinerbſen 14ʃ—17.% G. (Großhandelspreiße ver 50 

Kilvaramm waanonfrei Danaia.) 
——2..————22222222,.— 

Reramwortlich: für Polttik Eruß LVoops für Dansziaer 
Rachrichten und den übrigen Teil Kris Geber,. 
für Kuferate Anton Fpoken lämtlich in Danatia. 

Druc und Nerlaa von A Gebl & Co. Dansgic. 

uim 
  

    

kunügewerblicher Frauenarbeit. 8. Kunſtagewerbl! ; 
Wurfklaſfe. 9. Dekoratives Malen (PFlakatzeichnen. 10. Kunſt⸗ 

geichichtlicher Unterricht. 11. Bildhauerkachklaffe. 

Das Schulgeld iſt bei der Auinabme zu entrichten und be⸗ 
trägt fäür Einbeimiſche für das Halbiahr für je eiae Sochen⸗ 
ſtunde 4 G., bis zum Höchſtbetrage von 120 GG. Bebüritꝛgen 
Schülern gewährt der Senat gauze und balbe Freiſtellen. 
Die Keinche müßſen bei der Aumelduna im Geſchäftssimmer 
der Schule eingereicht werden. Hier werden auch ansführ⸗ 
lice Unterrichtspläne verabfolat und weitere Auskünfte er⸗ 

trikt. 117³⁵ 

Die Direktion 

Verbtnaun -· 

Die Glajerarbeiten für den Neubau des Profeßoren⸗ 
saufes in Danzig⸗Sanaiuhr, Goßle rallee. ſollen öffentlich 

vergeben werden. Die Verdingungeunterlagen ſind genen 

  

Ertlaltung der Schreibgebühren im Altſtädtiſchen Kathaus, 
Zimmer 57, erhältlich. 117 

Berdmugungstermin: Donnerötag, den 16. April 1925. vor⸗ 
Mrittags 10 Mhr, ebenda. 

Hochbanverweltuna. 

Berbinanng. ů 
Die Malerarseiten für den Keubau Desinfettionkandalt 

PWenfahnwaffer. Füchmeinerweg. ſollen öfienilich veigeben 
werden. 

— 

Termin: Montag. den 20. Abril, 11 Uur vram. Vedin⸗ 
aungen fnb gegen Erſtattuna der Schreibgebübren im Städt. 

Hochbunamt. Aliftädt. Rathaus. Pfeiſcrüadt 33.P. wo autd 

dic Zeichnungen zur Einſicht ansliegen, in den Dienſtünnden 

Eäe Stadiiſches Hochbauamt. (1³98 
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Stadttheater Danzig. 
Intendant: Rudolf Schaper. 

Heute, Donnerstag, den 9. Avril, adends 7: Uhr: 

Dauerkarten Serie III. 

Heimat ö 
Schunſpiel in 4 Akten von Hermam Suderman. 

In Szene geietzt von CTarl Kliewer. 
Inſpektion: Emil Werner. ů 

Perjonen wie bekannt. Ende gegen 10 Uhr/- 

Freilag. den 10. April: Geſchloſſen. 

Sonnabend, den 11. April, abends 6½ Uhr. Vor⸗ 

Henung fur die „Freie Volksbühne“ (Ge⸗ 

SGlollene Vorſtellung). 
  

Silberne u. goldeve 

in Gold., Silber 
umnd Dablee, 

— 2 

0 85 Dauei 
Eair rlesresEsSt. Mcdeens Csse 

TRAURINGEE —— 
in ſeder Prerslesge und den venesten Fasshs 

  

SCEHHDer. Bronre 

  

    

    

ExXTTa billig 

oster-Preise 
Edem bietet Sch dir (ielrgchbeit. Sick EY2 

vnd ulir enzhäleäder 

MEahfüs All. GrbA. e20 

Lälr ge 
———————— 

   
     

  

            

     

  

   

LWILHELNM-THEATER 

Ab Ostersannahend. den 11. Aprll, allabendlich 8 Uhr 
eein Füm, sondern lebendig darpes,elle Wis klichkeit! 

858 „Aultokrangen in LonoOn! 400 Auidhrungen in Paris! 
1700 Aviiüdrungen in Denischland! 

Das gewaltige Sensatlons-Schaustllien 

Krone und Fessel 
Aus dem Tagebuch emes demtechen Abeni- urers. Ein Spiel von Liede. 

Tod und kleidenen. — Sechs grandiose. spannende Büder von 

Sievir. v. Lutꝛ Kein Im Das iaszitierendste Theaters üöck d. Gegenwar“ 

1. Der Leiste der Strachwit 4. Kriee ud Verschworung 

2. Das Siuand ericht S. Krone und Fessel 
3. Fine furchbere Hochzeitsnacht 6. Zwrinampt mit dem Tyrannen 

In- den Hadpirollen: 

SGustaꝝv May vom Sisste-hen-er. Beriin: Erna Mahere vom 
VDeuischen Theater, Berhn: Wa ter SrEVenitx, Wiitl Brüdlam. 
Herrogl Arhak. klolschausprekee. Henny Schult vô² Ressdens 

— Berln. 

Krone und fessel . —————— 

Krone und fessel eereste Wee Eiä- 
Vorverlavi: Musikhaus Odeon v. Fanbender. Lansgasse 

   

offerieren wic zu billigſten 
Tagesvrtiſen 

Ernſt Weigle 
G. m. b. H. 

Lanagarten 11 
Karihäuſer Straße 93 

Stadtaebtiet 46 

     

      

Tel. 

Möbl. Zimmer Ein allansãssiges, größtes Unternehmen. 
mit bei. 
Herrn zum 15. 4. àu 
mieten geſucht. (2151 ůi 35 
Ang, u. E. 159 a. b.C besiqusgebildeten Fachleuten, verbürgt 

Haferſchrot 
Rogg öů 

Roggengrießmehl Atbeit!. 
Weizenkleie Danaiger prbei 

Weizengrießmehl Filialen in allen Sfadtleilen. 

Gerſte Oliva. E. t und Banaluhr 
Gerſtenſchrot —— 

    
     
       

    

    

   

Hafer 

    

   

  

Unterslũtzen Sie nur 

Danziger inguslnel —    yenkleie 
     

    

      

      

   

    

    

   

      

   

  

  

       
    
          

    

      
   

          

    

  

   

  

   

  

   

338. u. 23165    

    

       

  

Eina. won beſſt[ masckinell beslens eingericklel und mit    

  

etstklassige Ribeil in kützester biefeneil.   

bestens empfohlen 

  

      

Hundegasse 97 

Lawendelgasse 8 

Ecke Nã 

Zum bevorstehenden 

OSTERFEST 
halte ich meine Fabrikate in pa. Ausfühtung 

Verkaufsstellen⸗ 

  

ASSe 

  

   
   

Als Neuheit ofleriere ich meine sehr beliebte 

TKEEFER: SCHIOKOLADE 
Ü4 ꝛ Otto Russau 

Schokoladen- und Zuckerwarenlabrik 

Ecke Xlaizkausche Gasse 

Ecke Hakergasse 

Altctãdtischer Graben 79 

    

    
    

   

   

  

     

   

    

   
   

    

  

  

Telephon 573 

  

    
   

    
   
   

   

  

  

     

      

     
    

    

   

      

   

    

billigst — 

Errest Steinke 
Altstädtischer Graben 21 a 

end 

Schidlitł, Krummer Ellbogen 2 
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Ter 

IIIO ert 8 Lut 

Schuh-Cohn Danzig 
bürgt für Qualität. Billigkeit und Reellität 

Ine billigen Oster-Preise 
bleiben weiter bestehen. 

ů Schaſtsbeſel sowie Rest u. Einzel- 

Paare bis 40 Pro;. herabgesetzt. — 

Sandalen, Turnschuhe 1½ grobher 

Answahl. besonders billig./ Die Firma 

    

  

        
  

      

  

       Lange Brücke 41 / Gegr. 1879 

     
  

E EEDiEMEE SUM Hiiieie iiee 
Aun Spemetaus 5 Perscirstee 2 

ZIUM 5O0. GEBURNTSIAG     
      
    

Seilen win Seiwen R 

  

    
     

Fyveint Culclem &. 
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